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Parlamentsbrief. 
# Berlin, 4. Juni. 

Aus ist's! Die Commiſſion wird vor den Reichstag mit dem 
Bericht hintreten, daß ſie Nichts zu Stande gebracht hat. Durch eine 
elwas andere Combination als das Spiritusmonopol iſt die Brannt⸗ 
weinſteuer geworfen, aber doch ebenſo gründlich geworfen als jenes. 
Nur eine verſchwindende Anzahl von Abgeordneten hielt treu bis zum 
Schluſſe bei der Vorlage aus. 

Herr Finanzminister v. Scholz eröffnete die heutigen Commiſſions⸗ 
berathungen mit einem ſehr eingehenden und ſehr objectiv gehaltenen 
Rückblick auf den Gang der Verhandlungen. Man muß ihm nach⸗ 
ſagen, daß er ſich von jeder Gerelztheit fern hielt. So objectiv ſprach 
er ſich aus, daß er auch nicht mit der leiſeſten Seitenbemerkung der 
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zweimal, an den übrigen de dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 5. Juni 1886. 


finnen wird? Wird man auf das Ruhebedürfniß von Miniſtern und reich⸗Ungarn beabſichtigten Transport⸗Erſchwerungen zu mildern oder zu 


Abgeordneten gar keine Rückſicht nehmen? 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslan, 5. Juni. 

Wiederholt tauchten in der letzten Zeit in den Blättern Gerüchte über 
bevorſtehende Monarchen-Zuſammenkünfte auf. Wie gewöhnlich bei 
herannahendem Sommer, ſchwirren auch jetzt wieder allerhand Gerüchte 
über Monarchen⸗Zuſammenkünfte in den Blättern herum. Bald hieß es, 
der Kaiſer wolle mit dem Czaren in Königsberg, bald, der öſterreichiſche 
Kaiſer mit den beiden anderen Monarchen in Danzig zuſammenkommen. 
Wie man nun der Kreuzzeitung von Wien ſchreibt, iſt man dort zwar nicht 
im Stande, die Richtigkeit der Meldung, ſoweit es ſich etwa um eine Be- 


freiſinnigen Partei die Schuld an dem Scheitern der Verhandlungen gegnung zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem Kaiſer von Rußland 


zur Laſt legte. Er hielt 


den Conſervativen, dem Centrum, den bandeln ſollte, zu beurtheilen, aber ſoweit die erwähnten Gerüchte von 


Nationalliberalen der Reihe nach vor, was fie gegen die Abſichten einer Drei⸗Kaiſerzuſammenkunft wiſſen wollen, iſt in den dortigen Kreiſen 
der Regierung geſündigt und machte nur zum Schluſſe die Bemerkung, bisher nichts davon bekannt, daß eine ſolche Zuſammenkunft geplant werde. 


hätten der freiſinnigen Partei die Freude bereitet, 


i rteien 
alle dieſe Parte Fe. 


daß Nichts zu Stande 
Er bat dringend, 


Das Princip der Contingentirung, welches bei der geplanten 
Branntweinſteuereinführung eine ſo hervorragende Rolle geſpielt 


die Commiſſion möge ſich die Sache noch ein- hat und vielleicht auch in Zukunft noch fpielen wird, wird von dem Reichs⸗ 


mal überlegen. Sie möge ihre inneren Differenzen austragen und tagsabgeordneten Dr. Barth in der „Nation“ einer volkswirthſchaftlichen 
ſich über irgend ein pofitived Reſultat einigen, um den Beweis zu Betrachtung unterzogen. Dr. Barth ſchreibt: 


führen, daß ſie leiſtungsfähig ſei. Er gab zu verſtehen, die Regie⸗ 
rung werde ziemlich jedes Reſultat acceptiren, das man ihr anbiete. 
Sei die Summe geringer als diejenige, welche ſie fordere, ſo werde 
fie fi einſtweilen behelfen, und darauf hoffen, daß ihr ſpäter mehr 
zufalle. Schlage die Commiſſion einen anderen Weg vor, als die 
Regierung, ſo werde die Regierung auf dieſem ihr weniger genehmen 
Wege zu folgen wiſſen. Aber das möge man vermeiden, daß gar 
Nichts zu Stande komme. 

Auf dieſen Appell antworteten nur die Nationalliberalen mit dem 
warmen Bruſtton der Ueberzeugung, fie ſeien die Alten und man werde 
ſie ſtets bereit finden, alle Steuern der Welt zu bewilligen. Dagegen 
ließen Centrum und Conſervative den Miniſter in ſehr kurzer und ent⸗ 
ſchiedener Weiſe abfahren. Das, was die Herren vom Centrum ſagten, 
hatte ungefähr den Sinn, ihre Sprechſtunde ſei vorüber. Die Zeit ſei 
nicht mehr dazu angethan und die Sache müſſe jetzt ſchon ausgeſetzt 
bleiben. Die Conſervativen aber erklärten mit voller Beſtimmtheit, 
ſie würden ſich auf keine Beſteuerung des Spiritus einlaſſen, welche 
nicht den Brennern Vortheile brächte. Sie haben eigentlich unter 
Spiritusſteuer immer nur eine Steuer verſtanden, welche der Spi⸗ 
ritusconſument dem Spiritusproducenten zu entrichten hat. Wenn 
ſie genug haben, mag immerhin für Staat und Reich noch Etwas 
abfallen. Zu bemerken iſt, daß dieſer agrariſche Standpunkt mit der 
größten Schroffheit von demjenigen Mitgliede geltend gemacht wurde, 
welches die Polen in die Commiſſion entſandt haben, Dr. von 
Mycielski. 

Namens der freiſinnigen Partei faßte noch einmal Rickert deren 
Geſichtspunkte zuſammen. Die Bedürfnißfrage ſei das Alpha und 
Omega; es ſei unerhört, eine Geldforderung von dieſem Betrage vor⸗ 
zulegen, ohne daß die Bedürfnißfrage irgendwie geklärt ſei. Von 


Contingentirung und Monopoliſirung ſind thatſächlich identiſch. Die 
Contingentirung will die Ausdehnung des Gewerbes verhindern, d. h. 
die Concurrenz beſchränken, und zwar inländiſchen Mitbewerbern gegen⸗ 
über. Die Schutzzölle haben den Zweck, die Concurrenz des Auslandes 
zu verhindern oder zu behindern, aber ſie laſſen wenigſtens dem in⸗ 
ländiſchen Wettbewerb freien Spielraum. Jetzt will man einen Schritt 
weiter gehen und auch die inländiſche Concurrenz in gewiſſem Maße auf⸗ 
heben. Damit ſchafft man Monopolrechte für eine einzelne Cruppe von 
Producenten, erleichtert Preiscoalitionen und liefert die inländiſchen Con⸗ 
ſumenten den Monopolinhabern zur Ausbeutung aus. Man beachte die 
Conſequenzen: Mit demſelben Recht, wie man im Brennereigewerbe 
Monopole conſtituirt, kann man fie auch in jedem anderen Productions⸗ 
zweige einführen. Denkt man ſich dieſe Entwickelung durchgeführt, wäre 
alſo jeder Erwerbszweig monopoliſtiſch organiſirt, ſo würde damit die 
Gewerbefreiheit völlig beſeitigt und die freie Concurrenz unterdrückt. 
Die freie, oder wie es im protectioniſtiſchen Jargon heißt, die unge⸗ 
zügelte Concurrenz wollen aber die modernen Wirthſchaftsreformer 
gerade ausſchließen. Das iſt der Beginn der ſtaatlichen Organiſation 
der Gütererzeugung, die im ſocialiſtiſchen Credo eine ſo bedeutſame 
Rolle ſpielt. Als Correlat zu der Uebertragung von Monopolrechten 
Bf man dem Staate bereits das Recht zur Preisfeſtſetzung zu. 

ie obrigkeitliche Taxe tritt neben das Monopolrecht. Der Staat ent⸗ 
ſcheidet, welche Perſonen zum Gewerbebetrieb zugelaſſen werden und 
welche Preiſe ſie für ihre Producte nehmen dürfen. Der Staat ver⸗ 
fügt alſo thatſächlich allein über die Entwickelung des einzelnen Pro⸗ 
ductionszweigs. Wie klein iſt der Schritt von dieſem Zuſtande bis zu 
der ſocialiſtiſchen Organiſation der Arbeit, bei welcher der Staat als 
alleiniger Betriebsunternehmer auftritt. Der zerſetzende Einfluß der ge⸗ 
kennzeichneten Ideen kann gar nicht bedeutſam genug veranſchlagt wer⸗ 
den und es wird wahrlich Zeit, daß die vordringlichen Intereſſenten 
einmal wieder in eine ſtrenge Zucht genommen werden. Vor allen 
Dingen aber iſt den Agrariern beizubringen, daß die Allgemeinheit nicht 
die geringſte Verpflichtung hat, ihnen das Riſico ihrer wirthſchaftlichen 
Unternehmungen abzunehmen. 

Der Zollkrieg zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Rumänien 


Mehrbedürfniſſen im Reiche ſei Nichts bekannt; was die Mehrbedürf⸗ ſetzt ſich mit ſteigender Schärfe fort. Der gegenfeitigen Einführung von 
niſſe in Preußen anbetreffe, jo ſtehe nicht feſt, ob für die Zwecke, hohen Zuſchlagszöllen iſt ſeitens der öſterreichiſchen und ungariſchen Eiſen⸗ 
welche die Regierung im Auge habe, eine Majorität zu finden ſei. bahnen die Kündigung der mit Rumänien beſtehenden Vebandtarife ge⸗ 
Es ſei erfreulich, daß der Reichstag ſich gegenüber einer fo unbe- folgt, um auf dieſe Weiſe Rumänien auch den Export feiner Haupterzeug⸗ 


gründeten Forderung ablehnend verhalten habe. 


niſſe nach dritten Ländern möglichſt zu erſchweren. Die Probe darauf, 


Während der Ferien wird der Bericht von dem Centrumsabgeord⸗ welcher Nachtheil dadurch thatſächlich der rumäniſchen Ausfuhr zugefügt 
neten Herrn Spahn feſtgeſtellt werden. Am 22. Juni foll er in der] werden dürfte, kann vorläufig noch gar nicht gemacht werden, da erſt die 
Commiſſion verleſen werden. Dann könnten am 25. Juni, alſo nad) ſtipulirte Kündigungsfriſt ablaufen muß. Auch zeigt ſich bei den deutſchen 
der Sonnenwende, die Verhandlungen im Plenum beginnen. Ob Eiſenbahnen deutlich das Beſtreben, ſoviel an ihnen liegt, durch neue Ver- | die Wiederaufnahme der Arbeit einwilligen, als bis ſämmtliche Meiſter 
man dem Plenum dieſe ganz ergebnißloſe Anſtrengung wirklich an⸗leinbarungen mit den ruſſiſchen und rumäniſchen Bahnen die von Oeſter⸗ die Forderungen angenommen. Die Zahl der Strikenden beträgt 


Wie Dani das Glück ſuchte.“) 17 
Eine Dorfgeſchichte aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 

Dani nahm die Strafpredigt nicht krumm, und feine Stimme 
klang eher traurig, als er ſich vertheidigte: 

Mathieu, Du haſt das noch nicht durchgemacht, und ich ſelbſt kann 
es Dir nicht recht erklären. Den ganzen Sommer und Herbſt ſpitzelte 
meine Frau wegen der ſchönen Schnitterin von Planchotte, ſo daß 
ich mit dem beſten Willen, ſie aus dem Kopf zu bringen, die Mar⸗ 
guerite nicht vergeſſen konnte. Und wie ich fie dann in Monthureux 
traf und mit ihr tanzte, da — 

Hat der Zunder an allen vier Ecken gebrannt; übrigens wollte 
ſie gar nicht mit Dir tanzen und hatte Angſt vor Dir, als Du ſie 
in den Saal hinauf führteſt. 

Von dem Tage an zog es mich wie an den Haaren nach Plan⸗ 
chotte, und wenn ich fie nur durch die Läden am Klöppelkiſſen ſiten 
ſah, ſpürte ich Schnee und Wind nicht. Ja, hätte ich ſie vor acht 
Tagen überreden können, mit mir zu kommen, ich würde hier Haus, 
Hof und Frau im Stich gelaſſen haben und wäre mit ihr gezogen, 
ſoweit der Himmel blau iſt, nach Amerika, nach Auſtralien, zur 
Welt hinaus. 

Dani, redeſt Du im Fieber oder haſt Du einen Rauſch? fragte 
der Knecht beſorgt. 

Keine Angſt, Mathieu, der Rauſch iſt mir gründlich vergangen; 
die Marguerite iſt fort von Planchotte und mir iſt ſo elend wie 
noch nie. 

Das wird fo eine Art Katzenjammer fein; aber Du darſſt Gott 
dafür danken, es macht Dich wieder geſund. Hast Du die Nachricht 

reti 

uad . Frau; ſie kam grade aus dem Haus. 

nd wird Dir einige Complimente gemacht haben, lachte Mathieu 
vor ſich hin. Dani gab keine Auskunft. Ja, ja das Beſte iſt jetzt 
ſchlafen; ich habe fo eine Ahnung, als wenn uns die Morgenfuppe 
geſalzen und gepfeffert würde. 
“Der Meiſter ſchlief noch, als der Knecht zum Füttern in den 
Stall hinunterſtieg und bald darauf durch eine Magd zu der Frau 
ab de ihm mit mente ich Hinter den dielen dau decker 
a en 
Unterredung ſo übel nic an en entgegentrat, doch ließ ſich die 
) Nachdruck verboten. 
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Mathieu, ſprach ſie in ruhigem Tone, ſetzt Euch dort an den 
Tiſch und trinkt den Schnaps; es iſt beißend kalt heute Morgen. 

Er that wie befohlen; aber der Schnaps ſchmeckte ihm nicht recht. 

Ihr ſeid geſtern Abend beim Maire in Claudon geweſen, begann 
ſie das Verhör. 

Ja, Madame. 

War mein Mann auch dort? 

Ja, Madame. 

Iſt er mit Euch heimgegangen? 

Sie blickte ihn ſcharf an und er fuhr mit dem Zeigefinger unter 
der Naſe durch. 

Ja, Madame, ſtotterte er. 

Ihr lügt, ſprach ſie ſchneidend; nehmt Euch in Acht, ſonſt ſeid 
Ihr die längſte Zeit auf der Ferme geweſen. 

Seht ſelbſt nach, Madame; Euer Mann liegt noch in meinem 
Bett, weil er die Hausthüre geſchloſſen fand und Euch nicht wecken 
wollte, berichtete Mathieu zuverſichtlich. 

Und vor acht Tagen iſt er auch mit Euch von Claudon heim⸗ 
gegangen, nicht wahr? fragte ſie mit ihrem unangenehmſten Lächeln. 

Ja, Madame. 

Elſäſſer, diesmal habt Ihr mich ganz ſicher angelogen, und ich 
will keine weiteren Worte an Euch verſchwenden: beſinnt Euch bis 
Mittag, ob Ihr die volle Wahrheit ſagen wollt; wenn nicht, ſchnürt 
Euer Bündel; ich will mein Haus ſauber von Kupplern haben. 


Damit deutele fie nach der Thüre und der alte Knecht beeilte ſich, 
dem Winke nachzukommen. 5 

Dani, ſprach er zu dem Meiſter in der Kammer oben, der ſeinen 
vom Liegen derangirten Anzug zurecht zupfte, es iſt ſo, wie ich ver⸗ 
muthet habe, Deine Frau weiß Beſcheid. Aber wenn ich Dir rathen 
kann, ſo bleibſt Du darauf beſtehen, Du ſeieſt mit mir heimgegangen; 
mit ihrer Babette kann fie nicht alles beweiſen. i 

Mathieu, verſetzte dieſer unwirſch, glaube nur nicht, daß ich vor 
meiner Frau Angſt habe; ſie mag thun, was ſie will: heulen, pro⸗ 
ceſſiren, ſcheiden, mir iſt alles gleich; ich wollt', ich wäre nie auf die 
Ferme gekommen. 


Dann ging er hinunter und auf das Haus zu, und Mathieu 


machte ſein bedenklichſtes Geſicht: 
Herrgott, das wird auf dem 
wahrſcheinlich meine alten Knochen ein Haus weiter tragen. 


Hof ein Leben geben, und ich muß 


vereiteln. Neben den Maßregeln, welche auf Hemmung des Verkehrs ab⸗ 
zielen, werden nun aber auch noch auf beiden Seiten andere Maßregeln 
in Anwendung gebracht, welche den Gegner durch Verkehrserleichterungen 
ſchädigen ſollen. So iſt in Wien und in Peſt eine Regierungsvorlage 
eingebracht, welche zunächſt bis Ende Juni 1887 die zollfreie Einfuhr 
von Mais und Hirſe aus Serbien und Bulgarien geſtatten ſoll. Mit 
aller Schärfe wird bei Motivirung dieſes Vorſchlages angeführt, daß 
man beabſichtige, durch dieſe Ausnahmemaßregel Mais und Hirſe rumä⸗ 
niſchen Urſprungs mittelſt beſonderer Begünſtigung der Hauptconcurrenten 
noch ſchwerer zu ſchädigen, als bei Zuſchlagszöllen allein der Fall ſein 
würde. Zugleich ſoll hierdurch andererſeits der Schädigung vorgebeugt 
werden, welche Oeſterreich und ſpeciell Ungarn, welche auf die fremde 
Zufuhr dieſer Artikel angewieſen ſind, bei einer ſtarken Zollbelaſtung 
derſelben erleiden würden. In Rumänien, wo die zollkriegeriſchen Leiden⸗ 
ſchaften nicht weniger ſtark zu ſein ſcheinen, als im benachbarten Kaiſer⸗ 
ſtaate, ſcheint man auch direct Staatsmittel anwenden zu wollen, um die 
Verkehrs⸗Blokade, die Oeſterreich⸗-Ungarn gegen Rumänien in Anwendung 
zu bringen gedenkt, nach Möglichkeit zu durchbrechen. In der rumäniſchen 
Kammer iſt nämlich von einer Anzahl Deputirter ein Geſetzentwurf ein⸗ 
gebracht worden, nach welchem für Schweine und Hornvieh jeder Art, 
welche zum Export auf der Donau oder zur See beſtimmt ſind, die Trans⸗ 
portgebühren in keinem Falle die Selbſtkoſten überſchreiten dürfen. Auf 
dieſe Weiſe ſoll für das rumäniſche Horn⸗ und Borſtenvieh, dem Oeſterreich⸗ 
Ungarn jetzt ſeine Grenzen mit Zöllen und veterinärpolizeilichen Sperren 
ganz verſchließt, ein neues „Ausfallsthor“ geſchaffen werden. Alle dieſe 
Maßnahmen mögen in der jetzt gewählten Form und in der jetzt erreichten 
Steigerung bisher nicht leicht in einem Zollkriege vorgekommen ſein, aber 
im Grunde entſprechen ſie doch genau dem Syſtem der Abſperrung, welches 
ſeit ſieben Jahren in einem Theile der europäiſchen Staaten eingerichtet 
und weiter geführt wird. Hohe Zölle, Prohibitivzölle, Einfuhrverbote aus 
geſundheitlichen Gründen, hohe Bahntarife für den Import, niedrige Bahn⸗ 
tarife für den Export, im Nothfalle ein zollfreier Veredelungsverkehr — 
das ſind genau die Mittel, mit welchen dieſe Staaten Jahr aus Jahr ein 
gegen einander arbeiten. Man lebt eben in einem großen Theile Europas 
handelspolitiſch in einem chroniſchen Kriegszuſtande, dem gegenüber der 
Wunſch nach Frieden ebenſo berechtigt iſt, wie gegenüber der acuten Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen Oeſterreich und Rumänien. 


Deutſchland. 

W. Berlin, 4. Juni. [Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Socialdemokraten und Gensdarmen. Strike der 
Töpfer.] In dem von Berlinern vielbeſuchten Vergnügungsort 
Grünau an der Oberſpree kam es am Nachmittag des Himmelfahrts⸗ 
tages zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Socialdemo⸗ 
kraten und Gensdarmen. Ein Paar hundert Maurer hatten 
einen Ausflug dorthin gemacht, wo ſie bereits von acht Gensdarmen 
zu Fuß und zu Pferde empfangen wurden. Während die Gensdarmen 
die Truppe begleiteten, kam es nirgend zu einer Ausſchreitung. Erſt 
am Bahnhof, als die Rückkehr nach Berlin angetreten werden ſollte, 
erfolgt ein Rencontre. Die Gensdarmen machten von der Waffe 
Gebrauch, mehrere Leute wurden nicht unerheblich verwundet. 
Ein Mann erhielt einen Säbelhieb über den Kopf, einem Andern 
wurde der Unterkiefer geſpalten. Ebenſo wurden mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen, unter Anderen die einer Frau. 
Der ſeit dem Montag ins Leben getretene Generalſtrike der 
Töpfer dauert noch immer fort. Ein großer Theil der Meiſter hat 
ſich zwar bereit erklärt, die von der Lohncommiſſion aufgeſtellten 


Forderungen anzunehmen, doch will die Geſellenſchaft nicht eher in 


Dani trat mit gewohntem: Guten Tag, Pelagie! in die Stube, 
und ſeine Frau antwortete: 

Guten Tag, Dani! Du biſt heute früh aufgeſtanden. 

Ja. 

Sie ſetzten ſich nieder, und weil keines dem andern zeigen wollte, 
wie gering der Appetit, wurde dem Frühſtück wie alle Tage zuge⸗ 
ſprochen, nur röthete die Anſtrengung, womit Pelagie die Biſſen 
herunterwürgen mußte, ihr Geſicht ſtärker als gewöhnlich. Sie ergriff 
dann zuerſt das Wort: 

Dani, ich habe mit Dir zu reden. Falls Du aber vorziehſt, vor⸗ 
her einige Stunden zu ſchlaſen, fo thu' es; Du ſcheinſt dieſe Nacht 
nicht abſonderlich gut geruht zu haben. 

Sag', was Du zu ſagen haſt; nachher will ich mich umziehen, 
bemerkte er gelaſſen. 

So komm ins Zimmer hinüber. 8 

Während er ſich dort in die Sophaecke warf und, den Kopf auf⸗ 


geſtützt, mit der Hand das halbe Geſicht beſchattete, ſchloß fie forge 


fältig die Thüre und kramte in dem Serretär. Die erwartete Auf⸗ 


forderung zum Sprechen erfolgte nicht und ein Seitenblick zeigte ihr, 


daß er wie geiſtesabweſend in eine Ecke ſtarrte. 


Dieſe Wahrnehmung 
regte ihre Galle auf. 5 


Dani, rief fie jo laut, als müßte fie einen Schlafenden auf; 
wecken, daß ich gute Augen und Ohren habe, weißt Du noch vom 


letzten Sommer her. 


Gewiß, erwiderte er kurz, Du haft mir ja mehr als einmal er⸗ 


zählt, was Du alles geſehen und gehört haft. 


So manchmal, bis ich glaubte, meinen Mann von der Kinderei 


geheilt zu haben. Du wirſt Dich wohl noch erinnern, was Dir da⸗ 
mals angedroht wurde? 


Das Auffahren von ſchwerem Geſchütz, lachte er halblaut vor ſich 


hin; Scheidung von Tiſch und Bett, Vernichtung des Teſtaments; 
war noch etwas dabei? \ 
Pelagie ließ die Klappe des 
ihn zu und in ihrer Aufregung ergriff ſie 
Spotte nicht, Dani; der Moment 
ziſchte ſie. N 
e 

Kae Ir rkiae in die funkelnden Augen: 


ihn krampfhaft am Handgelenk. 


Wenn Du etwas zu ſagen haſt, nur kurz; Aufgewärmtes ſchmeckt 


mir nicht. (Fortſetzung folgt.) 


Secretärs herunterfallen, kam auf 
it bei Gott schlecht i 
durch eine raſche Bewegung feinen Arm frei und 


* 
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die Dr. 


. 


Ta. 1000. Viele der jüngeren Gehen haben Berlin berate ver⸗ 
laſſen. Die älteren, die meiſt Familienväter find, werden durch die 
Strikecommiſſion unterſtützt. Die Commiffion rechnet um fo mehr 
auf den Sieg der Geſellen, weil der Aufruf derſelben an die Bau⸗ 
unternehmer, der Commiſſton ſelbſtſtändig die Ausführung von Töpfer: 
arbeiten auf Neubauten zu übertragen, bereits in zwei Fällen Folge 
geleiſtet worden iſt und weitere Offerten in Ausſicht ſtehen. 


[Ueber die letzte Sitzung der Branntweinſteuer⸗Com⸗ 

N) bringt die „Freiſ. Zig.“ folgenden ausführlichen Bericht: 
Die Sitzung wird um 12¼ Uhr eröffnet. 

Der Vorſitzende Graf Hompeſch conſtatirt, daß die Commiſſton ein⸗ 
verſtanden iſt 1 der eri den Berichterſtattung über das Ergebniß 
durch den Abg. Spahn (Centrumspartei, Amtsrichter in Marienburg, 
Weſtpreußen). Hierauf tritt 15 Commiſſion in die zweite Berathung 
der Branntweinſteuer⸗Vorla e ein. 

Finanzminiſter v. Scholz: Damit Alles zwiſchen uns klar ſei, ge⸗ 
ſtatten Sie mir einige offene objective Worte. Die Regierung wollte 
nicht einen kleinen unergiebigen Flicken auf die Finanzen ſetzen, wie beim 
Börſenſteuergeſetz, ſondern bedeutende Einnahmen erzielen für die großen 
Bedürfniſſe des Reiches. Mit Ausnahme der freiſinnigen Partei war im 
Reichstage er die Bedürfnißfrage der Vermehrung der Steuern Alles 
einig. Aber wie iſt es gekommen? Zuerſt fand eine allgemeine abfällige 
Kritik der Regierungsvorlage ſtatt. Dieſe wurde in kürzeſter Friſt cou. 
sensu omnium zur Strecke geliefert. Die Conſervativen wollten dann 
zwar nicht die volle Höhe der Conſumſteuer bewilligen, ſondern nur 80 Pf.; 
aber es war noch nicht ihr letztes Wort. Sie thaten dann mit dem An⸗ 
05 Graf Kleiſt einen großen Schritt zur Sicherung der Intereſſen der 
Landwirthſchaft, im weiteren Maße noch als die Regierung. Es war 
vielleicht dieſes Weitergehen über die Regierungs⸗Vorlage hinaus, was 
dieſem conſervativen Antrage eine üble Kritik zuzog. Von jeder Beſſerung 
und Milderung wurde abgeſehen und auch der conſervative Antrag zur 
Strecke geliefert. Der nationalliberale Antrag ſtellte ein geringeres An⸗ 
San hätte aber den Boden der Verſtändigung nicht abgeſchnitten. Die 

ationalliberalen würden auch u es nicht für ausge⸗ 

loſſen gehalten haben, in ſpäterer Zeit zu einer Erhöhung 

1 un Als Modus der Erhebung ſchlugen die National⸗ 
liberalen den Eventual⸗ Entwurf der Regierung vor. Auch dieſe 
ſelbſtſtändige Action hätte eine Grundlage zur Vereinbarung ab⸗ 
gem können; aber die Detail: Paragraphen wurden abgelehnt und 
as Geſetz blieb im 8 ein Torſo. Die Erklärungen der Cen⸗ 
trumspartei vom 31. Mai waren noch volle Muſik in meinen 
Ohren. Mit voller Freude hörte ich, daß die Centrumspartei in poſitiver 
a und ernſt mitarbeiten wollte. Aber ſehr e e wurde ich, als 
err Mosler eine Conſumſteuer von 25 Pf. vorſchlug, alſo auch nur ein 

Flickwerk, wie bei der Börſenſteuer. Indeſſen bitte ich, auch bei dieſem 

tz die Hoffnung nicht aufzugeben. Das entſcheidende Wort hatte ja das 
Plenum zu ſprechen, und vielleicht hätte das Centrum auf einen näheren 


Nachweis des Bedürfniſſes für jetzt, oder doch durch eine Zuſage für Kr 


Zeit ſich auf einen höheren Satz verſtändigt. Indeß bleibt mir ein Räthſel, 
welchen Erhebungsmodus die Centrumspartei beabſichtigte. So iſt es 
denn gekommen, daß die Mitglieder der freiſinnigen Partei und die So⸗ 
eialiſten ihre Wünſche nach der reinen Negation mit Hilfe verſchiedener ! 
Truppen vollkommen zur Geltung gebracht FOR: Die Annahme der Re⸗ 
ſolution Rickert mit ihren Fragen nach dem Bedürfniß gewinnt dadurch 
ein 8 Geſicht. Wir ſollen die Taſche aufknöpfen Jemand 
gepenil ber, der nur 25 Pf. in der Hand hat. Wenn Sie nicht über irgend einen 

dus der Beſteuerung einen Majoritätsbeſchluß erlangen können, ſo wer⸗ 


den Sie verurtheilt fein, mit dem Bekenntniß „Non possumus“ vor den , 


Reichstag zu treten. Die Herren von der freiſinnigen an mögen 
freilich einen gewiſſen Triumph darin erblicken, aber, wenn ich dazu Be⸗ 
dürfnißnachweiſe aufſtellen ließe, jo würden dieſe Nachweiſe den römiſchen 
Gladiatoren gleichen, welche Feen vor den Cäſaxen der freiſin⸗ 
nigen Partei ausſprechen: Morituri te salutant. Indeſſen, damit Sie 
ſehen, daß ich nicht gegen jeden Rachweis des Bedürfniſſes bin, hahe ich 
on in Ausſicht genommen, eine ſchöne Denkſchrift über die Nachweiſe 

er Bedürfniſſe des 1 chen Staates ausarbeiten zu laſſen. Die 
1 haben jetzt wieder poſitive Anträge eingebracht. Erwägen 


Sie, ob Sie nicht an dem einen oder anderen Punkt die Möglichkeit ge⸗ 


winnen, eine Mehrheit herzuſtellen, damit Sie nicht mit leeren Händen 
vor den Reichstag kommen. 

Abg. Rickert erklärt, daß ihn das negative Ergebniß der Commiſſion 
mit großer Genugthuung erfülle. Das Vorgehen der Regierungen mußte 
eine ſolche Folge haben. Man verlangt Hunderte von Millionen neuer 
Steuern, ohne a jagen, wozu. Erſt wenn die Commiſſion artig geweſen 
jet und einen Befähignngsnachweis gegeben habe, will der Miniſter Nach⸗ 
weiſe verſuchen. Aber in Bezug auf die Bedürfniſſe des Reiches ſelbſt 
ſtellt er ſolche Nachweiſe nicht einmal in Ausſicht. Er hat blos von einer 
Denkſchrift über die Bedürfniſſe des preußiſchen Staates geſprochen, aber 
auch eine ſolche RB 04 8 noch keine Sicherheit. Ich freue mich, 
daß der Reichstag noch ſo viel Sinn für conſtitutionelles Weſen zeigt, um 

egenüber einer Leine grobe ln Regierung nicht mit einem 
e eine große Vermehrung der Steuern eintreteu zu laſſen. 
0 p. Scholz: Nicht an der Anerkennung irgend eines man: 
gelnden Bedürfniſſes, ſondern an dem Mangel einer Mehrheit für irgend 
einen Steuermodus ſcheitert die Vorlage. as das Reich 1 00 ſo habe 
ich auf die bekannten W des Reichs hingewieſen. (Zwiſchen⸗ 
ruf: Wir kennen ſie nicht.) Ich brauche doch Ihrem Gedächtniß nicht zu 
Sir zu kommen. Die eamtenbeſoldungs⸗Verbeſſerungen beiſpielswweiſe 
müſſen 50 auch im Reich ſtattſinden. Herr Rickert hat im Landtage ſeiner 
30 55 erwendungsgeſetz bekämpft. 

Mosler (Centrum): Herr v. Scholz hat das ler gefühlt, 
in 4 Centrumspartei einen Sündenbock zu finden. Wir ſind unſerem 
Verſprechen nicht untreu 8 Wir haben von vornherein, noch ehe 
der f Cone einen Verwendungsnachweis gab, uns zur Wer 


von 25 Pf. Conſumſteuer bereit erklärt. Daß wir noch etwas Weiter 


bewilligen ſollen, dazu hat der Miniſter uns keine Veranlaſſung 1 5 0 mittheilten, 


Kleine Chronik. 


Breslau, 5. Juni. 


Ueber die Hochzeit des Präſidenten Cleveland erhält das 
Reuter'ſche Bureau die nachſtehende Depeſche aus Waſhington vom 2ten 
Juni: „Die Gäſte bei der heutigen Hochzeit des Präſidenten beſtanden 
größtentheils aus den nahen Verwandten des Brautpaares, ſowie aus den 
Miniſtern und deren Gattinnen. Mr. Garland, der Generalanwalt, war 
nicht zugegen, obwohl er eingeladen war. Die Braut kam um 6%, Uhr 
im Weißen Haufe an, wenige Minuten nach 7 Uhr ſtieg der Präfident, 
mit ſeiner Braut am Arm, unbegleitet die weſtliche Treppe hinab, durch⸗ 
ſchri tt den Corridor, und betrat den blauen Saal, der für dieſe Gelegen⸗ 
5 mit Blumen 0 1 war. Die Braut trug ein Kleid aus gelbem 

tlas beſetzt mit Fnblihem Muslin. Es begann ohne Verzug die Trauung, 
underland, der Prediger der vom Präſidenten beſuchten bres⸗ 
byterianiſchen Kirche, unter dem Beiſtande des Rev. Mr. Cleveland, 
Bruders des 3 vollzog. Die feierliche Handlung begann mit 
Polke Gebet, welches den Segen Gottes für das Paar erflehte. Dann 
te eine kurze N über den Ernſt der ehelichen Beziehungen, und 

a“ Beantwortung der üblichen 0 wurde das Paar für 
Mann und Weib erklärt, worauf von dem 
iheilt ward. Unmittelbar nach dem Trauacte wurde ein Salut von 
31 Schüſſen abgefeuert. Demnächſt folgten die üblichen Beglückwün⸗ 
uhr ben während welcher die berühmte Marinecapelle den Hochzeitschor 
und den Marſch aus Lohengrin ſpielte. Dann begab ſich die Geſellſchaft 
unter Führung des Präſidenten und ſeiner Gattin nach dem Familien⸗ 
Speisezimmer, wo ein Souper ihrer harrte. Die Lochſeitsgeſchenke. waren 
- zahlreich, fie wurden aber aus N für den Wunſch des Präſidenten 
Ak zur Schau geſtellt. eſchenk des Präſidenten beſtand 
aus einem Diamanten⸗Halsband. Nachdem ſich das Ehepaar von den 
3 Freunden eilig verabſchiedet hatte, beſtieg es den Wagen 
und fuhr nach der Eiſenbahn⸗Station, um ſich nach Deer Park in Mary⸗ 
land zu begeben, wo die Neuvermählten etwa eine Woche zu verweilen ge⸗ 

denken. Aus allen Theilen des Landes liefen Glückwünſche ein. Von 
"Be Königin Victoria erhielt Präſident Cleveland die nachſtehende Kabel: 
hel chen „Bitte, genehmigen Sie meine aufrichtigen Glückwünſche zu Ihrer 
eirathung, und meine beſten Wünſche für Ihr Glück „Victoria. 


ev. Cleveland der Segen er⸗ 


r das beſte Gedicht zur Jubelfeier der Univerſität Heidelberg 


iſt der in einem ſilbernen Humpen beſtehende Preis dem Gymnaſtallehrer 


Pr. Wedingen in Hamm zuerkannt worden. 


Bureau noch: 


eee 
* © 


indem er den Verwendungsnachweis verweigerte. Wir haben am Mitt⸗ 
woch für den Modus des Eventualantrages geſtimmt. 

Miniſter v. Scholz: Nichts hat mir ferner gelegen, als gerade in der 
Centrumspartei den Sündenbock zu ſuchen. Die Centrumspartei hat ſich 
vielmehr in meiner Darſtellung in der Geſellſchaft aller anderen Parteien 
befunden. Ich war nicht berechtigt, W daß ſie den Modus der 
Erhebung des kene iin 

Frhr. v. Mirbach: eht 5 sale dem Paſtor bei der Leichen⸗ 
predigt, der erklärte, daß = a einen Thaler eine ſchöne Predigt nicht 
halten könne. Die Bedürfnißfrage iſt für uns ſehr irrelevant. Wir 
glauben, daß eine weitere Arbeit jetzt ausſichtslos wäre. Die Vorſchläge 
der Centrumspartei und der nationafliberalen Partei find uns in dieſem 
Fra rer nicht annehmbar, weil fie nicht den berechtigten Intereſſen der 
Landwirthſchaft entſprechen und nicht auf das Princip der Genoſſenſchaft 
eingehen, auf welches wir den größten Werth legen. Wir würden unſeren 
Antrag abgeändert haben in der Weiſe, daß wir die Preisbeſtimmungen 
des Spiritus auf einem anderen Wege feſtſetzen. Wir würden auch den 
Beitritt neuer Brennereien zur Genoſſenſchaft erleichtert haben. Auch 
wären wir gen eigt geweſen, den Reichsvorſchuß für die Genoſſenſchaft zu 
verzinſen. ir ſind auch nicht e gegen die verſchiedene Maiſch⸗ 
raumſteuerſcala in dem Antrage Buhl und Graf Strachwitz, indeſſen ver⸗ 
mögen wir die Conſequenzen dieſer in dieſem Augenblick nicht zu 
überſehen. Die Vorlage iſt unmöglich ſoweit vorzubereiten, daß der 
Reichstag noch in dieſer Seſſion ihre Wirkung klar überſehen kann. 

Abg. Singer (Socialiſt) macht den Miniſter darauf aufmerkſam, daß 
nicht blos die freiſinnige Partei, ſondern auch die Socialiſtenpartei ein 
Bedürfniß zur Vermehrung der Ausgaben des Reiches nicht anerkannt 
habe. Die Steuer ſollte noch dazu denjenigen Klaſſen auferlegt werden, 
deren eigene Einnahmen man alle Urſache bätte, zu vermehren. 

Graf Strachwitz (Centrumspartei): Ich ſtimme auch gegen den An⸗ 
trag der Centrumspartei von 25 Pf. Conſumſteuer, weil auch eine ſolche 
Conſumſteuer der Landwirthſchaft zur Laſt fallen würde. Die Regierun 
hat in ihren Vorlagen nur eine Steuerſchraube verlangt, die Landwirthſchaft 


aber geſchädigt. 

Abg. Rickert: Ich habe allerdings bis jetzt noch kein Verwendungs⸗ 
geſetz in Preußen gefunden, er für den Reichstag eine Geldbewilligung 
rechtfertigen würde. bin überhaupt ein Gegner der Verquickung der 
Finanzen von Reich und Einzelſtaat. Zum erſten Male wird heute vom 
Miniſter von großen Beamtenbeſoldungsverbeſſerungen im Reich geſprochen. 
Iſt darunter auch eine ee Sch Offiziersgehälter verſtanden? Hier: 
8 haben wir bisher noch keine Silbe gehört. Ich bitte den Herrn Miniſter, 

doch ſich die Mühe nicht verdrießen zu laſſen, meine Unwiſſenheit über die 
e im Reich Gr aufzuklären. 

Abg. v. Mycielski (Pole): Wir Polen vertreten den wirthichafili 
btonemiſchen Standpunkt und billigen deshalb den Antrag Graf Kleiſt 
mit ſeiner gerechten Contingentirung und ſeiner Zwangsgenoſſenſchaft, was 
im Meſentlichen den Intereſſen der Brenner entſpricht. Ich kann nicht 
für die Conſumſteuer von 25 Pf. pro Liter ſtimmen, weil ſie einen größeren 
Nothſtand für die Brenner hervorbringen würde. 

Damit iſt die Generaldiscuſſion geſchloſſen. Zur Specialdiscuſſion 
haben die Nationalliberalen eine große Zahl von Anträgen drucken laſſen, 
welche eine Conſumſteuer von 60 Pf. in der Erbebungsweiſe des Even⸗ 
i e der Regierung vorſchlagen. Abg. Buhl ſucht dieſe Anträge 

u rechtfertigen. Es meldet ſich Niemand dagegen zum Wort. Es kommt 
zur Abſtimmung. Hierauf werden die einzelnen Abſchnitte des $ 1 in den 
verſchiedenen vorgelegten Faſſungen mit 18 gegen 10 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Für dieſe Conſumſteuer von 25 Pf. in der Erhebungsweiſe des 


men De ren a 
. 


Cventualentwurfes ſtimmen nur die Nationalliberalen und die Centrums⸗ 


partei, Letztere mit Ausnahme des Abg. Grafen Strachwitz. 

Der Vorſitzende, Graf Hompeſch, erklärt nunmehr den Gefehentwurf |? 
ı allen jeinen einzelnen Theilen für abgelehnt und ſchließt um 1 Uhr 
20 Minuten die Sitzung. Die nächte Sitzung., der Commiſſion behufs 
DEN ng des ſchriftlichen Berichts ſoll erſt am 22. Juni, Mittags 12 Uhr,] A 


ſtattfinden. 
Amerika. 

[Ueber die Verurtheilung Moſt's] meldet das Reuter ſche , 
„Der Richter redete Moſt wie folgt an: Ich bedauere d 
aufrichtig, daß das Geſetz mir nicht erlaubt, Ihnen eine härtere Strafe 
zuzudictiren, als ich jetzt im Begriffe ſtehe zu thun. Sie haben ge⸗ 
rathen zu Mord, Brandſtiftung und Vergiftung, und haben vor un⸗ 
wiſſenden Ausländern Reden gehalten, in denen Sie denſelben an⸗ 
riethen zu Mord und Brandſtif tung Zuflucht zu nehmen. Sie haben 
ein Buch veröffentlicht, in welchem Sie die weiblichen Dienſtboten 
lehren, wie man Gift bereitet, um die Mitglieder der Familien, in — 
denen ſie dienen, zu ermorden. Auf der ganzen Erde giebt es keinen 
vollendeteren Schurken als Sie. Es iſt unnöthig, Worte an einen L 
ſolchen Menſchen wie Sie zu verſchwenden. Das Urtheil des Gerichts 
iſt, daß Sie ein Jahr im Zuchthaus eingeſperrt werden, daß Sie eine 
Strafe von 500 Doll. zahlen und in Haft bleiben, bis die Strafe abbezahlt 
iſt, und zwar ſoll die weitere Haft nicht mehr als einen Tag für jeden 
Dollar der Geldbuße betragen.“ — Moſt umklammerte das Gitter 
vor der Anklagebank, ſeine Augen rollten und ſein Geſicht färbte ſich 
vor Zorn. Als er in das Gefängniß abgeführt wurde, rief er in 
deutſcher Sprache aus: „Und das nennt man Gerechtigkeit“. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Juni. 
Die Arbeltseinſtellung der Strohhutarbeiter in der 
Strohhutfabrik von Rabat und Guttmann hatte, wie wir bereits 
den größeren Theil der hieſigen Strohhut⸗ und Filzhut⸗ 


Trockenlegung eines Sees. In Griechenland nähert ſich ein bedeut⸗ 
ſames friedliches Unternehmen ſeiner Vollendung. Im claſſiſchen Alter⸗ 
thum war der See Kopais berühmt, der ſich in Böotien von Livadia bis 
unweit Theben erſtreckt. Herkules ſoll ſeine Austrocknung unternommen 
haben, und ihm wurden von den Alten die unterirdiſchen Spalten zuge⸗ 
ſchrieben, durch welche das Waſſer ſeinen theilweiſen Abfluß fand und zu 
häufige Ueberſchwemmungen verhindert wurden. Hatte der See doch, wie 

Baufanias nach einer böotifhen Sage berichtet, einſt zur Winterszeit zwei 

Städte verſchlungen. Aber dieſe natürlichen und den Menſchen unzugang⸗ 
lichen Canäle wurden oft von herabſtürzenden Felſen und Erdmaſſen 
verſtopft, ſo daß der See niemals austrocknen konnte. Zur Zeit Alexan⸗ 
ders des Großen unternahm es Chares, die Gefahren der Ueberſchwem⸗ 
mungen durch künſtliche Abflüſſe zu vermindern. Die Arbeit erwies ſi 
aber angeſichts der damals vorhandenen mechaniſchen Hilfsmittel als un⸗ 
zulänglich und wurde bald aufgegeben. Als die letzten Spuren jener ver⸗ 
eitelten Arbeit ſieht man noch, und zwar nicht weit von Larymna einzelne 
nicht ſehr tiefe Brunnen. So bedeckte denn der See trotz Herkules und 
Alexander durch die Jahrhunderte bis auf die Gegenwart eine weite Strecke. 
Jetzt wie in allen früheren Zeiten liefert er die ſo hochgeprieſenen Aale, 
„die die größten und ſehr angenehm zu eſſen ſind“, wie Pauſanias be⸗ 
merkt, daneben Schlangen und de Ne Ausdünſtungen. Seit 
einigen Jahren hat ſich nun die griechiſche wenn un entſchloſſen, Böotien 
nicht nur von den Ueberſchwemmungen, ondern auch von dem See Kopais 
ſelbſt zu befreien und ihn in eine reiche, für den Landbau geeignete Ebene 
u verwandeln. 
Jolie die Kopaisgewäſſer in einen anderen, tiefer liegenden See bei Kar: 
dia fließen laſſen und ein zweiter Tunnel das Waſſer nach dem Eubötfchen 
Meerbuſen bei Anthedon führen. Das erſte diefer Werke, das große tech: 
niſche Schwierigkeiten bot, war ſchon ſeit Fairen en . Das zweite, 
860 Meter lang, iſt ebenfalls ſeit Kurzem fertiggeſtellt. So wird der See 
im Laufe dieſes Sommers um zwei Drittel ſeines frübern Umfangs ver⸗ 
kleinert ſein. Zu ſeiner völligen Austrocknun rab ag nur die Volfendung 
der Regelungscanäle der ihn näbrenden Flüſſe Kephiſos und Melas, die 
nicht über ein Jahr in Anſpruch nehmen werden. Dann wird die Gegend 
des Kopais zu einer der ſegensreichſten Griechenlands umgeſchaffen ſein. 


Ein werthvoller Fund. In Aberdeen wurde diger Tage bei Aus⸗ 
grabungen in einer alten Straße drei Fuß unter der Oberfläche ein 
n gefunden, der 15000 engl. Silbermünzen aus der Regierung 
Eduards 1. enthielt. Man vermuthet, daß die Münzen einen Theil der 
1 eines Einfalls in England im 12. Jahrhundert gemachten Beute 
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Die Arbeiten wurden emſig betrieben. Ein langer Tunnel | fi 
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ch If titellen den ſtrafrechtliches 
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Sr Wee 
Fabrikanten zu dem Beſchluſſe veranlaßt, ſammtliche Arbeiter zu ent 
laſſen, wenn bis Freitag die Arbeit in der genannten Fabrik nicht 
wieder aufgenommen ware. Da nun der fetgefehte Termin verſtrich, 
ohne daß die Arbeitsaufnahme erfolgte, traten geſtern Abend die 
Strohhut⸗ und Filzhut⸗Fabrikanten zu einer Verſammlung zuſammen, 
zu welcher ſie auch ihre Arbeiter eingeladen hatten, um ihnen noch 
in letzter Stunde die Möglichkeit zur gütlichen Beilegung der vor⸗ 
handenen Differenzen zu gewähren. Daraufhin erhielten die Fabri⸗ 
kanten folgendes Schreiben: 


Auf die n Gintabung zu der heutigen Verhandlung der Herren 
abrikanten ſind wir nicht in d 
wer er ge n Gründen: er Lage, uns daran zu betheiligen, und 
I. iſt uns die Einladung zu fpät zugegangen, indem die Commi 
Regelung unſerer Angel. nicht mehr zu — ſſion zur 
U. ift die Einladung nicht fert fen dieselbe muß schriftlich und an die 


III. er 2 im = 125 ehe. (m (nach den m 

erſcheint uns auch „nunmehr en Maßnahmen der Herren Fabri⸗ 

kanten zu urtheilen) jede mün ni . —.— Kir he nis 
und zwecklos, — da ſicher diejenigen auler die dazu erſcheinen 
würden, gemaßregelt und gebranntmarkt würde 

Bemerken wollen wir noch, daß von Seiten der Lohnco nisten (unſerer⸗ 
ſeits) alles au 1 5 — worden iſt, um dieſe Angelegenheit in Frieden zu 
regeln. Von Seiten der Herren Fabrikanten iſt dies „ſchnöde“ und in 
chroffer Weiſe abgewieſen worden, indem unſere „Bitte“ mit „Maß⸗ 
regelung“ ꝛc. beantwortet wurde — welche wir jedoch ruhig an uns vor⸗ 
übergehen laſſen. 40 80 

ir wurden nunmehr dazu gezwungen, die unvermeidlichen Schritte zu 
thun, die die 3 Fabrikanten in kürzeſter Zeit in . 
werden, — falls dieſelben heute Abend keinen befriedigenden Beſchluß 
für uns faſſen ſollten. 

Wir erklären nochmals, wir wollen den Frieden, — wollen auch 
ſchriftlich n und ſehen bis ſpäteſtens morgen Mittag 
(Sonnabend, den 5. d. Mts.) einer bindenden und letzten Antwort 
entgegen. Achtungsvoll 

J. A. „or Commiſſion 


— 


In Folge dieſes Schreibens kamen die Se dahin überein, 
bei ihrem früher gefaßten Beſchluß zu verharren. 

Seitens der Strohhut⸗ und Filzhutfabrik der Gebrüder Bres⸗ 
lauer 2 uns in dieſer Angelegenheit folgendes Schreiben zu⸗ 


geſtern Abend die Arbeiter be Abel ohne > > 
n Km vereinbart 


it⸗ 
leinen Theil 
im Betriebe 


7 Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Gerhard. 2 
mittag 9: Diakonus Juſt. Nachm. 2: Cand. Reimann. — Bei * 
5 früh 7: Diakonus Juſt und Vorm. 10½: Diakonus Konrad. 

ugendgottesdienſt Vorm. 11: Diakonus Gerhard. — Mittwoch früh 
5 Senn) Neugebauer. — Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfspr. 


. enge ide 1 10: Prediger Miſſig. 
St. Trinitas. Vorm. 9: Candidat Katterwe. — Dinstag Vorm. 9: 


Prediger Müller. 
Früh 6: Senior Rachner. Vorm. 9: 


St. Maria⸗Ma 1 
Diakonus Schwa achm. 2: Diakonus Küntzel. — Beichte und Abend 


mahl früh 7 gan be 10%: Blakonus Kün 1 5 = Jugendgottesbienit 
Vorm. 11½: Diafonus Schwartz. — Freita Diakonus Küntzel. 
en täglich früh 7: Diakonus 

hriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Güniber, Nach der Gredig 


9 Derſelbe. — Jugenbgottesbienft Vorm. 11: Derfelbe, 
Armenhaus. Vorm. 9: Ein 
Arbeitsbaus. Vorm. 10½: Ein Candidat. 

St. Bernhardin. Früh 6: Diakonus Licent. Hoffmann. Vorm. 9: 
Diak. Jacob. Nachm 2: Hilfspred Br Thiel. — Beichte und Abendmahl 
früh 6%, und Vorm. mute enior Decke. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: 
Diak. Licent. 9 


oftivhe. Born. Sennen or Spiez. Vorm. 110%: Alabeniſcher 
Gotßeslienſt 3 Dr. chmi 2: ſch 
Elftauſen d Jungfr Br Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. Nach 


:.. dd RD A a BR EB c a eesigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Prediger 


Ein brennender PJ d TE Bei Montaldo ge am 1. Juni 
der Poſtwagen eines nach Rom fahrenden Zuges in Brand. Das Feuer 
riff mit raſender Geſchwindigkeit um ſich. Die Wiebe eee konnten 

nur dur prung aus dem Al en retten. Viele Reiſende folgten 
in paniſchem Schrecken dieſem Beiſpiel; endlich gelang es, den brennenden 
Waben loszukoppeln. 


Eine Unfitte, Um der leider häufig beobachteten Unſitte zu ſteuern, 
auf Ruhebänken, Ausſichtsthürmen, in Schuzbälten und ähnlichen öffent⸗ 
lichen 1 5 an 8 Anſchreiben oder Einſchneiden der Namen ſich zu ver⸗ 
eh 5 Dichter er Gebirgsverein für die Sächſiſch⸗Böhmiſche Schweiz 
Jeden, der einen ſolchen Zr verübt, und deſſen Perſönlichkeit ſich 
inſchreiten zu veranlaſſen und mit Den⸗ 

1 gen d nfang zu machen, welche das neuerbaute . f n auf 
em b Botispüge 5 2 gedachten Weiſe . haben. Hl Mancher 
wird ſich vor derartigen Beſchädigungen Öffentlicher Anlagen hüten, wenn 
2 Ar en vergegenwärtigte, wie theuer ihm feine Inſchrift zu ſtehen 

en kann. 


ER Er ver We 
Eine originelle @erichtöverhandinng hat Era = A. ftattgefunden.. 
Der Buchhändler L. daſelbſt war angeklagt, die RS . ngs⸗ 


Commiſſion beleidigt zu haben, indem er En De der Fd ätzung in 


Nr. 61 des „A. Tagebl.“ die 1 ber 1 2 teuerein⸗ 
ſchätzung: Evang. Lucae Cap. 23, V. 3 dl beide ende Bibelſtelle 
lautet: „Jeſus aber ſpricht: Vater vergieb nen enn ſie wiſſen nicht, was 


Nach längerer Ausführung ſeiner nech über dieſe 


e thun.“ 
Geldſtrafe von 30 M. und Urtheils⸗ 


Sache beantragt der Amtsanwalt > 
publication. Das Schöffengericht jan Are — den Ausführungen der 
Vertheidigung an und erkannte auf Frei ſprech 


erkannte auf Treilprecung. 
Ein Audächtiger. Im Troſzko⸗Sſergijewſchen Kloſter wurde Mos⸗ 
kauer . au olge dieſer 19 = n gewiſſer Tomitſchew verhaftet, der 
unter dem Anſcheine inbrünfti iger * ſich tief auf die zur Verehrung 
ausgeſtellten Reliquien niederbückte un dieſelben küßte, zu gleicher Zeit 
aber au ‚ie von, ben A digen dort niedergelegten O . ae ig 
Kupf Lippen zuſammenraffte und im e we 

Alles after "at doch einen eigenthümlichen „oachet“, ſag 
Dichter. . 

Herr College. Zwei Minifter, die ſich bei einem vornehmen Herrn 
auf der Jagd befanden, Ben ih während des Treibens „Herr College“. 
Ein Treiberjunge, 17 7 gewöhnlich Gänſe — * * Bezeichnung für 
die allein gebräuchliche. Er rief daher einen Miniſter zu: „Herr 
College, jetzt upgepa 5 et kommen zwee Saen angeſetzt!“ 


Fark: 2 


m e LEN‘ | 
eſſe. Nachm. 2: Prediger Heſſe. — Jugendgottesdienſt früh 8: Paſtor 
El Par boxe. Vorm. 8Yg: Pred. Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor Kutta. 


= : Prediger n. 

Gemeinde. Vormittag 11: Prediger Miſſig. 

St. Salvator. Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Cand. Jäkel. 
— Beichte und 3 früh 8: a Etzler und Vormittag 10½: 


Weis. — Amtswoche: Derſelbe. 
rt nien., Sonntag oem. 10: Baftr Upeid. Nadın, 2: Rinder 
: Derſelbe. . 5: Exam — Donnersta 
ge Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. ee 8 5 
vangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Schu⸗ 
bart. — Nachm. 2: Kindergottesdienſt? Derſelbe. — Von Montag bis 
Sonnabend täglich 6 Uhr Abends: Pfingſt 1 
Brüdergemeinde. Sonntag Vormitk. 10: Prediger Moſel. Nach⸗ 
mitta A Der ade euftz Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſions⸗ 
esdienſt: Derſelbe. 
nz 25 f. fh 9 Sonntag, ben a Altkatholiſcher 
Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Neopresbyter Klotz. 
Freie Relgiens gemeinde. Sonntag, den 6. Juni, früh 9 ½ Uhr: 


Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Profeſſor Binder. 


Prinz Albrecht von Preußzen, Regent von Braunſchweig, trifft 
Morgen früh 6 Uhr 3 M. mit dem aus Berlin kommenden Zuge auf 
dem Oberſchl. Bahnhofe ein und reiſt um 6 Uhr 50 M. mit dem Zuge 
W hi des M. Armeecorps, General 

“ dirende Genera 8 eral⸗ 
e an Don Teilen: iſt geſtern um 6¼ Uhr Nachm. vom 


: Neiſſe abgereiſt. 
id Ne d Geiſteskranke. Die auf der Kronprinzen⸗ 


aße Nr. 29 wohnhafte Schornſteinfegermeiſterfrau Bertha M. hat 
— am 4. c., Wonen 10 Uhr, in einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
ſtörung ihren 2 Jahre alten Sohn Paul mittelſt eines Revolvers in 
die Bruſt geſchoſſen, ſo daß fein Tod auf der Stelle erfolgte. Frau 
M., welche ſchon vor zwei Jahren an Irrſinn litt, jedoch wieder ge⸗ 
heilt wurde, verfiel vor einigen Wochen wiederum in Melancholie. 
Sie beſchloß, ſich und ihren Kindern das Leben zu nehmen. Zu 
dieſem Behufe kaufte ſie ſich einen kleinen Revolver und mehrere 
Patronen. Sie wußte ihren Plan vor ihrer Umgebung geheim zu halten. 
Als geſtern Vormittag der Ehemann ſeinen Geſchäften nachging, be⸗ 
nutzte die unglückliche Frau die günſtige Gelegenheit, lud den Revolver 
mit 3 Patronen, entblößte dem Knaben die Bruſt und feuerte die 
Waffe ab. In dieſem Augenblick kehrte ihre Beſinnung momentan 
zurück, und mit dem Ausrufe „Gott, was habe ich gethan!“ riß ſie 
das jüngſte, 6 Wochen alte Kind aus der Wiege und eilte mit dem⸗ 
ſelben in den Hausflur. Es wurde ſofort von den dortigen Be: 
wohnern ein Schutzmann, ſowie ein Arzt herbeigerufen. Die 
bedauernswerthe Frau wurde nach dem Allerheiligen Hoſpital 


überführt. 
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Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Dresden, 5. Juni. Der Vorſitzende des hieſigen deutſchen Re⸗ 
formvereins und Präſes der deutſchen Reformvereine Pinkert⸗Waldegg 
zeigt in der „Antiſemitiſchen deutſchen Reform“, dem Centralorgan 
der deutſchen Reformbewegung, feine Zahlungseinſtellung und das 
Aufhören des Blattes an. 

Frankfurt a. M., 5. Juni. Die „Frkft. Ztg.“ erfährt, daß 
Biſchof Roos die Wahl zum Erzbiſchof von Freiburg ablehnen wolle. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Peſt, 5. Juni. Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht eine Erklärung 
des Chefredacteurs Falk, worin derſelbe unter beſonderer Betonung 
der allgemein anerkannten hohen militäriſchen und menſchlichen Tugenden, 
insbeſondere der Humanität des Erzherzogs Albrecht lebhaft bedauert, 
daß er einen Toaſt des Erzherzogs beſprochen habe und daß dieſer 
Artikel im „Peſter Lloyd“ als Beleidigung hervorragender Mitglieder 
der Dynaſtie und Armee aufgefaßt wurde; jede ſolche Abſicht ſtehe 
mit feinem ganzen bisherigen zwanzigjährigen Wirken als Chef: 
redacteur im Widerſpruch. (Für einen Theil der Auflage wiederholt). 
Rom, 5. Juni. Der „Moniteur de Rome“ meldet aus Cettinje, 


Er 


geſandt behufs Abſchluſſes eines Concordats mit dem Vatican, welches 
8 den Dioͤceſen die Autonomie der montenegriniſchen Katholiken 
zu ſichern. 

London, 4. Juni, Nachts. Unterhaus. Nach achtſtündiger De⸗ 
batte über die trifhe Verwaltungsbill wurde die Discuſſion auf Mon⸗ 
tag vertagt. Im Laufe der Debatte erklärten Peaſe und Moulton, 
die Liberalen, deren Abſicht zweifelhaft geweſen ſei, würden für die 
zweite Leſung ſtimmen. 

London, 5. Juni. Die Jury des Centralgerichtshofes erkannte 
Henry Andrews der Theilnahme an der jüngſten Beraubung der 
anglo⸗deutſchen Briefpoſt zwiſchen London und Dover ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu achtjährigem Zuchthaus. 

Petersburg, 5. Juni. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſchreibt: Die ruſſiſche Regierung iſt der Anſicht, der Moment der 
Aufhebung der Blocade in den griechiſchen Gewäſſern ſcheine ge⸗ 
kommen. Die Meinung wird von allen Cabineten getheilt und 
Pourparlers ſind eingeleitet. Die Blocade ſoll baldigſt aufgehoben 
werden. Die internationale Flotte werde in der Nähe bleiben, um 
für jede Eventualität bereit zu ſein. Dem „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ zufolge ſind über die Reiſen Giers' im Laufe dieſes Sommers 
keinerlei definitive Beſtimmungen getroffen. 

Konſtautinopel, 5. Juni. Ein Circular der Pforte macht Mit⸗ 
theilung über die Löſung der letzten Zwiſchenfälle an der Grenze, 
conſtatirt, Griechenland betreibe die Abrüſtung eifrig, zollt den Mächten 
Anerkennung wegen ihrer erfolgreichen Einwirkung auf Griechenland 
und wünſcht baldige Aufhebung der Blocade. 

Athen, 5. Juni. Die „Agence Havas“ meldet: England theilt 
offictell mit, es ſei geneigt, die Blokade aufzuheben, habe den Befehl 
an die Flotte ertheilt, ſich bereit zu halten, die griechiſchen Gewäſſer 
zu verlaſſen und Rumbold angewieſen nach Athen zurückzukehren. 
Die Aufhebung der Blokade erfolgt vorausſichtlich am 5. Juni, 
Mouy conferirte heute mit Trikupis. 


Handels-Zeitung. 
Marktberichte. 


% Breslau, 5. Juni. [Productenbericht.] Das Wetter ist 
im Allgemeinen unverändert geblieben; es war heiss und trocken und 
das heftige Gewitter in der Nacht zum Freitag hat durch seinen Regen 
zwar der grossen Trockenheit abgeholfen, sonst aber wenig Abkühlung 

ebracht. 

: Der Wasserstand ist weiter abgefallen, so dass die Kähne nur noch 
12—1400 Ctr. laden können. Das Verladungsgeschäft wird dadurch sehr 
beeinträchtigt, da die Schiffer auf höhere Frachten halten müssen, die 
nur sehr widerstrebend bewilligt werden und Ladungen zurückhalten. 
Verschlossen wurde: Mehl, Zucker, Spiritus, Kohlen und Stückgut. Die 
Frachten sind zu notiren per 1000 Kilogramm für Getreide nominell 
Stettin 6 Mark, Berlin 7,50 Mark, Hamburg 10 Mark. Per 50 Klgr. 
Mehl nach Berlin 37½ Pf., Zucker nach Hamburg 28 Pf., Stettin 
26 Pf., Spiritus nach Hamburg 70 Pf., Kohlen nach Berlin und Um- 
gegend 28 Pf., nach Stettin und Umgegend 22 Pf., Stückgut Stettin 30 
bis 35 Pf., Berlin 40—45 Pf., Hamburg 55—60 Pf. 

»Die englischen Märkte haben schliesslich dem Einfluss des schönen 
Wetters nachgeben müssen und meldete London zuletzt eine kleine Ab- 
schwächung in den Coursen. In Frankreich ist die Stimmung im All- 
gemeinen gedrückt. Paris sandte zuletzt für Weizen sowohl als Mehl 
etwas niedrigere Notirungen. Belgien sowohl als Holland hatte ruhigen 
Handel bei stabilen Preisen, während der Begehr am Rhein und in Süd- 
deutschland wieder etwas nachgelassen hat. In Oesterreich-Ungarn war 
die Tendenz unter dem Einfluss des Zollkriegs mit Rumänien behauptet. 

In Berlin sind die Termincourse für Weizen und Roggen nach vor- 
übergehender Festigkeit niedriger als vor 8 Tagen. 

Das hiesige he ee hat an Bedeutung weiter eingebüsst 
und bewegte sich in sehr engen Grenzen. Der Grund lag in der ge- 
ringfügigen Zufuhr, die eine grössere Entwickelung der Umsätze nicht 
gestattete, sondern nur für den Consumbedarf ausreichte. Infolge dessen 

eht das Geschäft in der Deckung des täglichen Bedarfs auf und die 

timmung bleibt in der Hauptsache nach wie vor unabhängig von den 
auswärtigen Plätzen, und naturgemäss sind auch die Preisbewegungen 
an unserem Markte keine nennenswerthen. Bei einigermassen grösserer 
Kauflust würde das jetzige Angebot nicht ausreichen, und die Preise 
in die Höhe gehen. 


:!:; nn . 
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der Fürſt von Montenegro habe einen Bevollmächtigten nach Rem], Weizen ist etwas ruhiger tendenzirt gewesen, da die Käufer mehr 


Zurückhaltung beobachteten und nur nach Bedarf kauften. Theilweise 
waren sie dazu durch die ungünstig gewordenen Rendimentverhält- 
nisse gezwungen und theilweise lag das Bestreben zu Grunde, durch 
abwartende Haltung einen billigeren Einkauf zu erstreben. Darin 
sahen sich die Interessenten jedoch getäuscht, weil das Angebot nur 
mässig war und in Folge dessen immer noch vollständig Aufnahme 
fand, wenngleich die abfallenden Qualitäten vernachlässigt und schwer 
zu placiren waren. An den letzten Tagen, als die Käufer sahen, dass 
bei den Inhabern nichts auszurichten war, sondern von Letzteren für 
die kleine Zufuhr auf Preise gehalten wurde, ging man wieder etwas 
entschlossener ins Geschäft, wodurch die Umsätze glatter erfolgten. 
Käufer waren die Handelsmühlen und die Händler. Zu notiren ist per 
100 Klgr. weiss 15,50—15,70—16,00 M., igelb 15,39—15,50—15,80 M. 
Feinster darüber, 

In Roggen ist keine Veränderung eingetreten, sondern das mässige ° 
Angebot ist bei noch immer ziemlich guter Kauflust weiter schlank 
aufgenommen worden. Die Stimmung hat sich in Folge dessen gut 
behauptet und die Preise sind die vorwöchentlichen geblieben, nur die 
abfallenden, feuchten Qualitäten sind theilweise billiger zu erhalten 

ewesen, soweit sich eben die Kauflust auf dieselben angesichts ihrer 

nverwendbarkeit erstreckte. Das Geschäft war unter diesen Umstän- 
den ein sehr beschränktes und erfuhr keinerlei aussergewöhnliche Be- 
wegung, da auch die auswärtigen Berichte ohne Einfluss blieben. 
Käufer waren zumeist die Handelsmühlen. Zu notiren ist per 100 Klgr, 
13,40—13,60—13,80 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft war zuerst matte Tendenz mit nachgebenden 
Preisen, später stellte sich wieder mehr Festigkeit ein, die jedoch den 
gem Coursverlust nicht wieder einbrachte, und notiren wir von 
eutiger Börse etwas niedriger, als vor 8 Tagen per 1000 Klgr. Juni 
138,00 M. Gd., Juni-Juli 138,00 M. Br., Juli-August 138 M. B., Sep- 
tember-October 139,50 M. bz., October-November 140,50 M. Br., No- 
vember-December 141 M. Br. 

In Gerste war kleines Geschäft, indess bestand dieswöchentlich 
im Gegensatz zu früher mehr Nachfrage nach geringeren Qualitäten, 
die in Folge dessen etwas mehr umgesetzt wurden. Zu notiren ist 
per 100 Klgr. 11—12—13—14 Mark. 

Für Hafer war feste Stimmung; besonders beliebt waren feine 
Sachen und konnten Preise dafür bei schwachem Angebot etwas an- 
Haben, Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,40—13,80—14,20 M., feinster 
arüber. 

Im Termingeschäft war ruhige Tendenz, Die Umsätze blieben klein 
und die Preise unverändert. Zu notiren ist von heutiger Börse per 
1000 Kilogr. Juni 132 M. Br., Juni-Juli 132,50 M. Br. 

Hülsenfrüchte mehr beachtet. — Koch-Erbsen preisholtond, 15 
bis 15,50—16,50 M. — Futter-Erbsen 13,50—14,50—15—16,50 M. — 
Victoria-Erbsen 14,50—15,50—16,50 Mark. — Linsen kleine 22—25 
bis 30 M., grosse 42—52 M., feinste darüber. — Bohnen ohne Aen- 
derung, 16—16,50—17,50 M. — Lupinen schwach angeboten, gelbe 
9,80—10,00—11,00 M., blaue 9,80--10,30—10,80 M. — Wicken mehr 
Kauflust, 12—13—14 M. — Mais in ruhiger Haltung, 12—12,50—13 
Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 16,00 — 16,50 M. Alles per 
100 Kilgr. 

Das Geschäft in Kleesamen hat fast vollkommen aufgehört, 
und haben nur einzelne kleine Speculationskäufe stattgefunden. Preise 
sind nur noch als nominell anzusehen. 

Hanfsamen ohne Umsatz. Per 100 KIgr. 16,50 — 17,50 M. 

In Leinsamen war wenig Geschäft, es sind nur einige Waggons 
in mittleren Qualitäten zu unveränderten Preisen umgesetzt worden. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 23—25—27 Mark. 

Rapskuchen ohne Aenderung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 5,80 bis 6,00 M., fremde 5,60 —5, 80 M. 

Leinkuchen wenig umgesetzt. Zu notiren ist per 50 Kilogramm 
9,00 bis 9,20 Mark, fremde 8,20—8, 80 Mark. 

Petroleum in ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
23,50 M. Br. 

Leinöl preishaltend, 52 M. Gd. 


Spiritus war bei Beginn der Woche in recht fester Haltung bei 
steigenden Preisen, da den geringen Deckungen gegenüber Verkäufer 
sehr reservirt waren; die Tendenz ermattete aber schnell wieder, nach- 
dem Berlin niedrigere Preise meldete, so dass wir gegen die Vorwoche 
fast unverändert schliessen. 


Der grösste Theil der Brennereien hat den Betrieb eingestellt oder 
reducirt, die Zufuhren sind daher nur noch klein, dagegen ist das Lager 
sehr gross, und der Absatz in Rohwaare, besonders aber in Sprit nur 
sehr gering. Export fehlt aus den bereits früher geschilderten Gründen 
fast ganz. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Juni 36 M, 
bez. u. Gd., Juni-Juli 36 M. bez. u. Gd., Juli-August 36,90—37 M. bez. 
u. Gd., August-September 38 M. Br., September-October 38,50 M. Br. 
Oetober-November 38,50 M. Gd., November-December 38,60 M. Gd. 2 
Für Mehl war die Stimmung ruhig und die Preise unverändert, 


* Breslau, 5. Juni. [Von der Börse.] Trotz des Eintreffens 
matter Wiener Course verkehrte die Börse in ziemlich fester Haltung, 
wenngleich auch bei gedrücktem Coursniveau, da sich bei den gewichenen 
‘Coursen Kauflust geltend machte, Ungarische Goldrente war an der 
Nachbörse gesucht, indem die Emission von 22 Millionen Ungarischer 
Papierrente stimulirte. Laurahütte- Actien waren wiederum rückgängig, 
zum Schluss jedoch etwas erholt. 

Por ultimo Juni (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
84,90-85 be., Russ. 1880er Anleihe 88,50—83,25 bez., Russ. 1884er 
Anleihe 100,15—100 bez., Oesterr. Credit-Actien 454,50—454 bez. u. Gd., 
Vereinigte Königs- u. Laurahütte 68,65—68,50—69 bez., Russische Noten 


199,50 bez. u. Br. 
ETF DR 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolters Telegr. Rureau.) 


— 5. Juni, e, — Min. Credit-Actien 454, —, Disconto- 
1 — by | 8 “ 
3 5. Juni, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 454, —. 
bahn 385, 50. Lombarden 187,50. Lanrahütte 68, 70. 1880er Russen 
88, 40. Kuss. Noten 199, A roc. Ungar. Goldrente 84, 90. 1884er 
"Russen 100, —. Orient, Anleike U. 61, 70. Mainzer 97, 40. Disconte- 
Commandit 212, 60. Schwach. 

Wien, 5. Juni, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Action 281, 80. Ungar 
‚Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden --, —. Galizier 
_ —. Oesterr. Papierrente -—, —. Märknoten 61, 95. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40), ungar. Goldrente 106, —. Ungar, Papierrente —, —. 

Dee 5 

len 5. Juni, 11 Uhr 15 Min. Credit-Actien 
Credit —, Staatsbahn 239, 30. Lombarden 115, 25. 
Oesterr. Papierrente 85, 35. er! 62, 02. 
Elb ee 407 un arische B 106, 12. 

th. Üü 

—. = 3 5. Juni. Mittags. Credit-Actien 226, 62. 

stab 191, 92. Galisier 


161. 12. Schwach. 5 
„ 5. Juni. 3%, Rente 82, 82. Neueste Anleihe 1872 109, 67. 
Italiener 100, 60. Stantsbahn 491, 


25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
81, 80. Unentschieden, 


Stasts- 


281, 40. Ungar. 
Galizier 20, —. 
Oesterr. Goldrente 
Ungar. Fapierronte 95, 10 


„ 5. Juni. Consols 100, 62. 1873er Russen 98, 75. 
5 n. 
1 
Wilen, 5. Juni, Oours e.] Befestigt. 
Bi eee 
er — — —— |Ungar. Go „ 

186er Los. Su is- 40% Unger. Goldronte 106 22106 — 
Credit-Actien . - 30 283 10 FPapierrente 85 70 85 95 
Ungar. do — — ( — — Isuberrente 13 uns 5 
Sele u. 240 80 289 25 [London ..... +...» ale 
St. Eis- A.- Oert. 119 25 1789 25 ( Oesterr. Golärente. . 116 85 
Lomb. Eisenb.. 200 — 15 50 Unger. Papierrente. 5 12 120 A 
„„ | 

arknoten 62 — 62 02 Wiener Bankverein 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 5. Juni 1886. 


Berlin, 5. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 5. 4. 

Cours vom 5. | 4. [Posener Pfandbriefe 101 200101 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 90 97 80 do. do. 3½% 100 10/100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 40, 81 40 Schles. Rentenbriefe 103 90103 80 
Gotthard- Bahn — — 11 80 Goth. Prm.-Pf br. S. I 107 50107 50 
Warschau-Wien.... 252 20.252 20 do. do. S. II 104 50104 70 
Lübeck-Büchen .... 158 50.158 20 Beal Weed f 10 69104 70 

Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. reslau-Freib. 4%½ 1 

Breslau - Warschau.. 70 60 70 50 Oberschl.3½% Lit. E 100 80 101 — 


2 do. 4½% .... 102 50 
Ostpreuss. Südbahn 123 20123 50 0 
do. 4½0% 1879 106 30/106 30 
Bank-Aotlen, 0. 270% 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 104 — 
Bresl. Discontobank 89 501 89 20 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 — 58 — 
do. Wechslerbank 101 70/102 — Ausländische Fonds, 
Deutsche Bank .... 159 80/159 90 Italienische Rente. 99 20 
Disc.-Command. ult. 212 70/213 90 Oest. 4%, Goldrente 94 50| 94 50 
Vest. Credit-Anstalt 455 — 456 50 


do, 4½ % Papierr. 68 50 68 70 
Schles. Bankverein. 104 10104 30 do. 4Y/,0/, Silberr. 68 20| 68 80 
Industrie-Gesellsohafien, 


do. 1860er Loose 118 50118 50 
Brel. Bierbr. Wiesner 89 70, 89 70 Feln. 5% Pfandbr.. 62 40| 62 30 
do. do. St.-Pr.-A. 98 — 98 — 


5 % Sens l. 57 70 57 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 50106 50 Rum. 50% Staats-Obl. 96 —| 96 — 
do. verein. Oelfabr. 63 — 63 40 Ni 6% do. do. 107 20107 20 
beten webe . | = Bu 1 70.8 = 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 50 91 70 4% er do. 10 
Schlesischer Cement 120 — 119 — 

Bresl. Pferdebahn. 134 50/134 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 50| 72 60 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 126 80 
Schlas. Feuerversich. 
Bismarckhütte ..... 


99 20 


do. Orient-Anl. II. 62 —| 62 10 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 100 — 
do. 1883er Goldr. 114 60 
Türk. Consols conv. 15 30 
do. Tabaks-Actien 79 75 


106 50106 70 8 
0 Ung. 4% Goldrente 85 30 
Donnersmarckhütte 30 40 29 70 5 . 76 70 


Dortm. Union St.-Pr. 43 50 43 70 7 
N Serbische Rente ... 80 80 
Laurahütte ........ 69 400 70 — Banknoten 


1 5 n A 
do. 449), Oblig. 101 30/101 30 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 al 
1 
1 


61 

Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 103 — 103 — 
Oborschi. Eisb-Bed, 20 00, 32 — Aase, Bankn. 100. 199 45 5 

Schl. Zinkh. St.-Act. 121 —121 20 
do. St.-Pr.-A. 126 501126 — 2 
Inowrazl, Steinsalz. 28 70 28 70 
Inländische Fonds. — 
Deutsche Reichsanl. 105 90 105 90 — 
Preuss. Pr.-Anl. de55 142 50 142 90] Wien 100 Fl. 8 T. 161 — 161 10 
breuss. 4% cons. Anl. 105 50105 50 160 25160 30 
Pros. 3½% Cons. Anl. 103 50103 40 Warschau 1008RST. 199 25199 25 
' Privat-Discont 19%ẽ 0%. 


35 
45 

do. per ult. 199 50199 50 

eohsel, 

Amsterdam 8 T.. 168 80 
London 11str. 8 T. 20 39½ — 
do. 1 „ 3 M. 20 32½ — 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — 


Letzte Course. 

Berlin, 5. Juni, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 

Cours vom 5. 4. Cours vom 5 134 

Ossterr. Credit. . ult. 455 50456 50 | Gotthard ult. 110 50110 50 

Disc.-Command. ult. 212 751214 — Ungar. Goldrente ult. 85 12 85 — 

Franzosen ult. 390 — 387 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 50 98 — 

Lombarden.....ult. 188 —|189 — | Russ. 1880er Änl.ult. 88 37 88 75 

Conv. Türk. Anleihe 15 37 15 37 Italiener 93 — 99 12 

Lübeck -Büchen.ult. 158 12/158 50 Russ. II. Orient-A. ult. 61 62 

Laurahütte .... ult. 69 — 


Dortmund - Gronau- 

Enschede St.-Act.ult. 71 25| 71 62 Galizier...... . ult. 81 12 
Marienb.-Mlawkault 48 75 49 — | Russ. Banknoten ult. 199 50/199 50 
Bee Südb.-St.-Act. 86 75| 87 25 Neueste Russ, Anl. 100 — 100 25 


Derbe ses 


Producten-Börse. 

Berlin, 5. Juni, 12 Uhr 25 Mn. [Aufengs- Course, Weizen 
(gelber) Juni-Juli 147, 50, Sept.-Oct. 153, —. Roggen Juni-Juli 134, —, 
Sept.-Octbr. 135, 75. Rüböl Juni 42, 50, Sept.-Octbr. 43, —. Spiritus 
Juni-Juli 37,40, August-Septbr. 39, 20. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, 60. 
Hafer Juni-Juli 127, 25. 

Berlin, 5. Juni. [Schlussbericht] 

4. 


Cours vom 5. Cours vom 5. | 4. 

Weizen. Flau. Rüböl. Fester, | 

Juni-Juli........ 1477147 7951 lll 42 60 42 50 

Septbr.-October.. 152 25153 50 Septbr.-October.. 43 10 43 — 
Roggen. Ruhig. 

Juni-J uli. 133 75134 25 Spiritus. Flau. 

Juli- August 134 — 134 50 lOc- o. 37 — 37 40 

Septbr.-October . 125 75136 — | Juni-Juli........ 37 —| 3760 
Hafer. August-Septbr. ... 38 80] 39 50 

Juni-Juli........ 127 25|127 25 Septbr.-October.. 39 60| 40 20 


Septbr.-October . 1265 501126 25 
Stettin, 5. Juni, — Uhr — Nin. 


. Cours vom 5. 4. Cours vom 5. | 4, 

Weizen. Matt, | Rüböl. Unveränd. 

Juni-Juli........ 154 —154 50 Juni-Juli.......- 43 20 43 20 

Septbr.-October.. 156 500157 50 Septbr.-Oetober.. 43 20| 43 20 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Juni-Juli ......,. 130 — 130 50 looo 27 — 37 20 

Septbr.-October .. 133 —|133 — ] Juni-Juli . 37 — 37 70 

August-Septbr.. 38 60 39 10 

Petroleum, Septbr.-October.. 39 40 39 90 

K 10 75 10 75 


— — —— 


Posen, 4. Juni. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- u. Pan Wetter: regnerisch. Die Ge- 
treidezufuhr am heutigen Wochenmarkt blieb äusserst geringfügig, und 
fanden nur schwache Umsätze in Weizen, Roggen und Gerste zu un- 
veränderten Preisen statt. Laut Ermittelung der Markt-Commission 
wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 16,20— 15,40 bis 
14,90 M., Ro, 250 12,60—12,50—12,30 M., Gerste 12,90—12,20— 11,70 
Mark, Hafer 18,90—13,00—12,30 Mark, Kartoffeln 2,20 bis 180 M. — 
An der Börse: Spiritus fest. Gek. — Liter.. Loco ohne Fass 36,30 
Mark bez. u. Gd., Juni 36,50 Mark bez., Juli 37,30 M. bez., August 
38,20 Mark bez., September 39 M. bez., Br. u. Gd. 


54 


8 


Zu ne let per 100 Kigr. Weizenmehl fein 22.50—23,30 Mark, eee — 
. r . Roggenfuttermehl 9,75 —10,25 M., Weizen“ 5 Oestert. sfohlsohe 1864er Loose. Er der tg, . 1 1. d. Be 

8,50. —9 Mark. ? | wurden die Serien-Nummern 91 104 140 143 22 825 1318 
Stärke per 100 KIgr, incl. Sack, Kartoffelstärke 16—16.50 Mark, 1342 1555 1911 1961 2266 2987 2579 2774 2806 3214 3281 3300 3532 


2 Pre WM rg 7 576 
men-Alark! 


am 8., 9. und 10. Juni er. 


Kartoffelmehl 16,50 —16,75 M. 3639 3659 3676 3965 ausgeloost. Von den Gewinnen entfielen 150 000 Zur wirkungsvollſten Inſertion empfiehlt ſich nunmehr der 
Wolle Fl. suf Ser. 3281 Nr. 34, 20 000 Fl. anf Ser. 3532 Nr. 32, 10 000 Fl. neu er⸗ S 1 . L nd irt ch 1 
. auf Ser. 560 Nr. 47, 85000 Fl. auf Ser. 3676 Nr. 50 und Ser. 3965 ||| fdeinende gp eſiſche andwi U aft . 


Liegnitz, 5. Juni. Die Zufuhr betrug circa tausend Centner. Nr. 91, à 2000 Fl. auf Ser. 3532 Nr. 16 und Ser. 3965 Nr. 81, & 1000 
Der Markt war bei fester Stimmung gegen 9 geräumt. Der Preis. Fl. Ser. 140 Nr. 40, Ser. 435 Nr. 40, Ser. 3659 Nr. 40, & 400 Fl. auf atis und franco an die Rittergutsbeſitzer, 
abschlag für feine Wollen betrug 20—30 M., für Mittelwollen 30—40 Ser. 104 Nr. 37 91, Ser. 435 Nr. 33 85 90, Ser. 569 Nr. 32 50 76, [an Gutksbeſißer und Pichter in Nieder-, Mittel⸗ u. Oberſchleſien, 
Mark. Das Geschäft wickelte sich unregelmässig ab. Die Wäschen Ser. 825 Nr. 90. Ser. 1313 Nr. 21, Ser. 1342 Nr. 64, Ser. 1555 Nr. 16] der Grafſchaft Glatz, der Lauſitz und den an Schleſten grenzenden 
waren grösstentheils befriedigend. 93, Ser. 1911 Nr. 74, Ser. 2266 Nr. 19 25, Ser. 2287 Nr. 19 38 56, | Kreiſen der Provinz Poſen verſendet wird. Der werthvolle Tegt- 

W. T. B. meldet aus Llegultz. Gehandelt wurden ca. 3900 Ctr., Ser. 2559 Nr. 53 91, Ser. 2774 Nr. 38, Ser. 2806 Nr. 49 87, Ser. 3214 theil verichaift, bieleim a die Aufmerkſamkeit der Empfänger 
„davon 200 Rustiealwolle. Feine 160-190 M. (30—40 niedriger), mitt- Nr. 92, Ser. 3281 Nr. 14, Ser. 3300 Nr. 48 52 64, Ser. 3532 Nr.5 61 93, in einem Gra © aciten zeigeblätter ſonſt nicht erreichen, die 
Jere 120—140 M. (30—35 niedriger), Rustical 120—140 M. 5 Ab- Ser. 3639 Nr. 41 48 100, Ser. 3965 Nr. 26 52 61 7196. Auf alle oben weckdienliche re reitung einen Leſerkreis, wie ihn die ge: 
schlag). Von Dominialwollen blieb Einiges wegen zu hoher Forderung | nicht angeführten Gewinn-Nummern, welche in den verloosten Serien eſenſte landwirthſchaftliche Zeitung nicht annähernd aufweiſen kann. 

enthalten sind, fällt der geringste Gewinn von 200 Fl. Am 8. Juni 17 3 7 a des Marktes, er⸗ 
ein T. 


4 ion: 20), 
n ei er (Expedition: Breslau, Herrenſtr. 20), welcher 


unverkauft. 
n= Posen, 4. Juni. [Original- Wollbericht.] Die aus 1 
Berlin in der Vorwoche als auch die von Antwerpen höher lautenden Schifffahrts-Vachrichten. Am 9. Juni cx. , — Tage des Marktes, er⸗ 


Berichte hatten keineswegs die vermuthete Rückwirkung zur Folge. Gr.-Glogau, 5. Juni. IOriginal-Schifffahrtsberichtl von Wil- 
Wenn auch die Tendenz sich dadurch etwas fester gestaltete, so ist in helm Eekersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten vom I. bis 3. Juni 
den Preisen keine wesentliche Aenderung eingetreten, und bleiben die- folgende Dampfer und Schiffe: Am 1. Jani: August Noak, Crossen, 
selben nach wie vor gedrückt. Die hier in dieser Woche erschienenen |leer, von Glogau nach Beichau. Dampfer „Gr.-Glogau“ mit 9 | = PORN 
“Einkäufer bewilligten zwar gegen April 2—3 Thaler höhere Preise, Schleppern, mit 8800 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer |] i Ein Junger Mann, ſeit Jahren 
doch stellt sich bei den stattgehabten Verkäufen gegen letzten Woll- „v. Heyden Cadow“ mit 1 Schlepper, mit 1600 Ctr. Güter, von Breslau mit der dopp. Buchführung und 
markt bei Rückenwäschen der Preisabschlag immer noch auf wenigstens] nach Stettin. 26 Schiffe mit 44 750 Ctr. Gütter, in der Richtung von re en Correſpondenz vertrant dt | 
6 Thaler, bei Schmutzwollen auf circa 9 Mark heraus. Lagerinhaber |do. nach do. Dampfer „Henriette“ mit 7 Schleppern, 9200 Ctr. Güter, er 1. Juli et oder frühe fu 
zeigten den anwesenden Käufern gegenüber grosse Geneigtheit im Ver-|von Stettin nach Breslau. Dampfer „Königin Louise“ mit 100 Ctr. | | ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 5 1 * er unter 
kauf, wodurch auch die Abschlüsse leicht von Statten gingen. Die] Güter, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Agnes“ mit 9 Schleppern, || u. Pächter, welche in dem Hand⸗ beſch. Anſprüchen Engagement. 
Gesammtverkäufe während der letzten acht Tage betragen circa 1100 leer, von Frankfurt nach Breslau. 16 Schiffe mit 26700 Ctr. Güter, || buch für die Provinz Schleften | | Allerbeſte Empfehlungen ſtehen 
Centner, und zwar aequirirte ein sächsischer Kämmer circa 400 Centner in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 3. Juni: Dampfer „Emilie“ | aufgeführt find, auf gummirtem zur Seite. [8644] 
wWestpreussischer Kammwollen à 38—39 Thaler, ein Lausitzer Fabrikant] mit 4 Schleppern, mit 5100 Centner Güter, von Stettin nach Breslau, || Papier für 7 Mk. 50 Pfg. zu Off. erb. unter M. 58 in di 
circa 200 Centner gute Lieferungswolle à circa 30 Thaler und ein | Dampfer „Koinonia“ mit 400 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin, || haben in der Exped. Herrenſtr. 20. f. N 5 in die 
Kämmer aus Bremen circa 500 Centner Schmutzwolle à 38-39 Mark. Dampfer „Wilhelm“, mit 1 Schlepper, 1500 Ctr. Güter, von do. nach do. |® Exped. der Bresl. Ztg. 


Mit diesen Verkäufen dürfte das Geschäft vor dem Wollmarkt beendet] Karl Seeliger, Liebcher, leer, voa Berlin nach Breslau. Karl Schulz, 
sein, und gehen wir mit einem Bestande von circa 4500 Centnern in] Steinau, leer, von do, nach do. Traugott Hampel, Althof, leer, von do, Ge malde- Salon Bruno Richter, Breslau, Seniossohle, 


Dieſe Nummern werden am 9 b 
— ſchlkenmarkles gratis verchene bteingang des Wa 
—8 


| 


denselben über. Von Seiten hiesiger Händler als auch von Händlern nach do, Karl Tscheu, Züchen, Weiden, von Züchen nach Glogau. 

aus der Provinz wurden in dieser Woche grössere Posten bekannter | Karl Brendel, Steinau, leer, von Berlin nach Breslau. Gottlieb Rüster, Angekommene Fremde : 

Stämme diesjähriger Schur gekauft, und zwar den jetzigen Preisen | Kelsch, leer, von do. nach do. 19 Schiffe mit 290.0 Ctr. Güter in der ns tel 2. welssen Adler,| Rulft; Rigb. Tward 8 Härtel, Ratlb 

Rechnung tragend. Der grösste Theil der Producenten zeigt im Ver- Richtung von Breslau nach Stettin. Oblauetſttaße 10/11 er, 2 —2 arts 2 Veet beat Hens Kalle 
8 . * R „n. Fam., 


kauf eine grosse Zurückhaltung, da sie sich allgemein der Hoffnung 
hingeben, am Wollmarkt wesentlich höhere Preise zu erzielen, als ihnen 
Jetzt 


Wasserstands-Telegramme. Repphan, Fabrikbeſ., e Me: Zürich. 1 Baumſtr., Ä 
eboten werden. Die Schur ist als beendet anzusehen, und soll Ratibor, 5. Juni. Unterpegel 1,55 m. Dr. Pommersche Fa an a 52 Se — rk 
Breslau, 5. Juni. Oberpegel 487 m. Unterpegel + 0,04 m. Wien. | Frau Baronin von Relbnit, Hnopek 
Spokornp, Apotheker, Lodz. Rtgbn., Groß Grauden. Weichhardt, Kfm., Berlin. 
Kirchhoff, Kfm. Bremen. Weyermann, Kfm., Dülken. Huſt, Inſpect., Otſch.⸗Liſſa. 
Heril, Kfm., München, Crohn, Kfm., Berlin. Untuh, Betriebs + Ingenieur, 
Speyer, Km., Berlin. Hockenheimer, Kfm., Hoden Hirſchberg. 
Beberlein, Kim,, Bamberg. heim. Schwarz, Inſpect., Olmütz. 
Jancke, Kfm., Leipzig. Dreyfus, Kfm., Biene. Jacobſohn, Kfm., n. Gem., 


die Wäsche durchweg recht gut geworden sein. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Armgard v. Friſch, 
r. Sec.⸗Lt. Bodo Frhr. von 
altzahn, Klockſin. Frl. Jenny 


Sause. 0. Col, Sana Auf dem diesjährigen Breslauer Maschinen- Ang —— |Beh, Gehe, m. Gem 
Welhunden: Sr. den Seren, markte werden wir eine reichhaltige Col- bosse nn, 8a, Sn. dg te 
Se lection von Maschinen und Geräthen I RE na 
Sen] für alle Tandwirthschaftlichen Zwecke, auch Miami: „ne ee 
de. für Brennereien ausstellen; darunter ee eee eee 


fänger, Mainz. Bondy, Gutsbeſ., Böhmen. Werner, Kfm., Burg. 
Fräul. Richter, Particuliere, Sandberg, Ibrkbſ., Frauſtadt. Röhrig, Kfm., Hannover. 
Halle a. S. Haſſe, Kfm., Braunſchweig. Groß, Kfm., Leipzig. 
Schneider, Kfm., Berlin. Olendorff, Kfm., Kattowitz. Raſchen, Kſm., Oſterholz. 
Dziembowski, Kfm., Kaliſch. Frau Hering, Kattowitz. Römpler, Kfm., Erfurt. 
Zaleski, Ing., Warſchau. Hauptmann, Kfm., Berlin. Flöhter, Kfm., Gaſſen. 
Ritter, Part., Dresden. Avelles, Kfm., Borft. Beermann, Kfm., Berlin. 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Dr. 
Sommerfeld, Glogau. — Ein 
Mädchen: Hrn. Lt. v. Hederich, 


diverse neue Constructionen. 
Frankfurt a. O. 


Geſtorben: Hr. Generalmajor a. D. f 
AL edrich Wilhelm v. u. z. Gilſa, 
e Acl.-Ges cker 
tin Eugen Fitza olp. 
85 Willem Aquerns akob Bar. 92 d 9 9 9 


Heinemann’s Hötel Kallmann, Kfm., Berlin. Neumann, Kfm., Berlin 

. n zur „goldenen Gans“. Reißmüller, Kfm., Prag. Hötel de Rome, 

Gimmelpennind u 8 Sa 85 wg 1 Far ge Kfm., Wien. Albrechtsſtr. 17 y 
Cdenabbia a. Comer See. Hr. Geh. em. u. Comt. Bohrau. Hötel du Nord Höppe, st 1 
Hofrath, Prof. a. D. Dr. Julius a Filiale Breslau. Böffofl, Wige. Bingum. rie- . vie dem Gentralbahnf, | Cool, Bengt Benne 
Adolph Stöckhardt, Tharandt. Langer, Kfm., Wien. Landr. v. Röder, Rigb., Ellguth. Leſſer, Juſpect., Oberſchleſſen. 
Verw. Fr. Major Bertha Geor⸗ 8 Bader, Kfm., Wien. | Züngft, Bergrath, Gleiwitz. Kirchner Baumſtr., Namslau. 
gette v. Germar, geb. Gräfin Root, Kfm., Wien. Frauöhriſtoph, Förkbſ., Niesky. Dierig. Direct., n. Ir., Laaſan. 
v. Wallwitz, Cölln b. Meißen. Doſtal, Kfm., Wien. Frau v. Seeger, n. T. u. Bed., Haſenbalg, Lehrer, Sprottau. 

55 Geh. Reg.⸗Rath Prof. Leo, N W Friedländer, Kfm., u. Frau, Jacobsdorf. Schlegel, Lehrer, Zobten. 
N alle. Eh Li Oſtrowo. Frau Fiebig. Poſen. Frl. Krebs, Privat. Striegan. 

Courszettel der Breslauer Börse vom 5. Juni 1386. 


Amstlleho Course (Course von 11—12% Uhr) 
heut. Cours. voriger Cours. 


Wenhsel-GCeures vom 4. Juni. 


heut. Cours, voriger Cours 


Ar terd. 100 Fl. 2½ KB. 169,10 B Henckel sche l 
Bee le Sul ee Mer 
trl. .| 20,385 at 5 — . 102 : 
Leden 0 . 2032 5 lau K 10150 8 0. 1879 01 8 106,00 0 Breslau, 5. Juni. Preise der Corsallen, 
reris 100 Fres. 3 k S. 80,75 B 5.0-Eisenb.-Bd.|5 94775 6 94.4) 6 ee 102,50 @ 102,50 ba Festsetzungen der siadtinchen, Markt-Depniation, 
do do. 3 RM — 2 - i 0.N.-8, Zwgb.|3%, — ar gute gering Wanze. 
ni 1 9 Asslänutsche Fonds, do. Neisse- Br. 1 5 G a — — en, —— 
Farce 6 EB: 199,30 6 OestGold-Kentelt | 34,50 B 94,35 bz Oels. nes. Prior 4½ % abgest. 285 Gdabgest. 2,75 C ey — 55 N 4 niedr, höchst Ted. 
Wien 100 Fl. 4 ES. 161,00 bz e Dreh 68,90895490bz|R.-Oder-Ufer . |4 102,50 8 102,50 ba e 7 83 18 
2 da bes k., 6875 B- r eher un, = SON Be 1100095 Weizen, gelber- 15 80 15 40 1440 14.20 13 80 13 60 
Inländische Fonds, do. Hai-Novb. 4½ 69,00 B — 8 Ausländische Eiseubahn-Agtien und Frierkzäten. — — = = — = 5 = . 2 = > 
heut. Cours. Cours. do. do. |5 | — = 2[Carl-Ludw.-B..|4 6,47 — Er re a 5 
D. teichs Aal 4 106,5 5 1000 B ars. do. Loose 18605 1118,75 B 118,75 ß SſLombarden . 4 1 — zZ — 1 12 8) 13 40 13 10 128) 12 60 
Ts. cons. Anl. 4 105,50 bz 105,4) bzB Ung Gold-Rentoſa 85,00 bz 85,15825 bz S10est. Franz. Stb. 4 | 6 Kartoffeln (Detaj 5 15 50 „15 — 14 — 13 — 12 — 
do. do. 103,35 6 103,25 6 do. Pap.-Renteſp | 77,00 B 77700 B 8 88 aa Ip eise) — 2 Liter 0,08—0,08--0,10 M. 
do.Btasta-Anl. g AM 90 Dee AR ie A 100,40 @ i 5 5 Bronlan. 5 Juni. [Amtlicher Producten-Börsen- 
St. Bchuldsch. 31, 100,60 0 100,69 etw.bz | do. Frior.-ObI( 4 — 23 ee 5 89,75 etw.bz 89,50 G Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gek. 
poln. Liq.-Pfdb. 4 | 57,85380 bz m| 57,90 B Brel, Wechalerb. 5 e 5°/.1102,00 B 1200 bzB | 1000 Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine —, Juni 138,00 Gd., 


Erss.Pr.-Anl 55. ½ 4% 6¼ * 


do. Pfandbr. 5 62,2530 bzB S 62,3530 bz 0D. Reichsbank Juni-Juli 238,00 Br., Juli-August 138,00 Br., Saptbr.- October 


104,00 6 104,00 6 


Bros. Stdt.-Anl. 4 25 . 8 25 bad 0 
BR altl. 3½ 1100.40 6 100,49 G Russ. 1877 Anl.5 102,25 etw.bz © 102,50 8 Schles.Bankver.|4 5 104,50 bzB 104.25 139,00 Br., Oetober-N ber 140,00 Br., Novb:.-D 
Ber. Ra 31? 10035240 bz 100.35 ba do. 1880 do. 4 | 8375 bzB =| 89,09 bz 2 do. Bodenered.6 | $ 114,50 B 114,25 6 141,00 Br. nnn „ ecember 
do. Lit. G. 3½ 100,40 bz 100,35 bzB do. 1883 do.|6 114,75 B 2114.60 b S Oesterr. Gedi — = Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juni 
do. 1884 do. 5 100,15 bz 4.100,30 6 Kl. Fremde Valuten, 132,60 Br., Juni-Juli 132,50 Br. 


100,35340 bz 100,35 bzB 


do. Rusticale. 31 3 i 
art > Orient-AnLE. 1.5 Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 


—— ee 
7 * 


do. altl, ... 160,80 B 10080 bz — — 2 N ‚30 b iböl (p 
do, Lit. A. 100,70 bz 100,75 @ do, do. II.)5 [62,15 B 6220 B 2 8 11 he 11098 bz loco in Quantitäten à 5000 Kilogr, —, per Juni 44,09 Br., 
do. do. ...|41/ 101,20 E 101,60 G do. do. UL5 | — — . 8 f September Oetober 45,00 Br. 
20. Rustic. II. 4 101,00 b2G 101,00 @ e 99,40 B 99,50 B industrie-Papiere. 13400 B Spiritus (per 10) Liter & 100% nahe Termine fester, 
do. do. 4%/, 101,30 B 101,10 8 KRumän. Oblig..|6 |107,40 B 107,10 c .3[Bresi.Strassbh,i4 5 135,00 B ö gek. — Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, Juni 36,60 
do. do. Lit. C. U.(4 100,70 bz 100,75 @ do. amort. Renteſs 26,10 bz 5636,10 bzBkl. do. Act.-Brauer. 43 — = bez., Juni-Juli 36,6) bez., Juli-August 37,30—37,20 bez. u. 
do. do 4½ 1101,20 B 101,00 G Türk. 1865 Anl.! ſconv. 15,40 B jeonv.15,35 B [d0.A.-G.£.Möb.4 | 0 — 7 Br., August-Septemver 37,90—37,8) bez., September- October 
do. Lit. B. 4 — — do. 400 Fr-Loose.— 34,50 B 34,50 B do. do. St.-Pr.|4 0 — — 38,50 Gd. u. Br., October-November 38,60 Gd., November- 
Posener Pfdbr. 1 |101,30320 bzG 101, 20425 bz Serb. Goldrenteſfp 80,80 B 80,90 B do. Baubank . 40 Fr December 38,70 Gd. 
do, «0. 3½ 100,25 G 109,20 @ Serb, Hyp.-ObLi5 | — — do. Spr.-A.-G.|4 (8 ar — Zink (per 50 Kigr.) ohne Umsatz, 
Bentenbr., Schl.\4 104.00 bz 104,00 G Ausländische Eisonbahn-Stamm-Agtivun bnd do. Börsen-Act.(4 5¼½ 50 0 1 — Die Bärsen-Gommissisn, 
S 3 Stamm-Prioritäts-Agties. 40. Wagenb. G | 54110650 5 [17,50 8 Kündigungsprelee für den 7. Juni; 
do. Posenerid | —, ar Br.-Wrech. St. P. 5 2½ 70,25 G 7025 B |Donnersmrekh 4 30,50 31,00 @ Roggen 138,00, Hafer 132,0). Rüböl 44,00 u.. 
Sch. Pr.-Hilfok. 103,80 B 193,20 6 Dortm.-Gronau|4 4% 71,50 B | 72,00 B 1 vu Spiritus-Kündigungspreis für den 5. Juni: 36,60 Mark, 
do, do. 1½ 102,65 B 102,60 bad Lad.-Buch.E.-A?7 2½ — — 3 5150 8 r Magdeburg, 5. Juni. Zuokerbörse, 
Centrallandsch. 34, 1100,09 6 1.10 Iyfainz-Ludwgsh|31/; 7¼ 98,00 B | 98,25 6 4012000 B 2 an be 5. Jani. | 4. Juni. 
Isjändisonsu. ausiändisahe Nypathoken-Pfandbriefe, |Marienb. -Mlwk.4 | — — ra — Kornzucker Basis 96 pCt. 2060 —20,30 20,70 20,40 
Schl. Bod.-Cred. Inländisohe Elsenbahn-Frieritate-Uhfigatienen. 0 a 2 Rendement Basis 88 pCt. 19,70 —19,40 | 19,80—— 19,50: 
1. à 1004 102,30 8 102,30 6 Freiburger ....|4 4% 89,00 8 89.50 B Nachproduete Basis 75 PO... . 17,60—17,10 | 17,60—17,10 
do. do. r. à 110 4½ |110,75 B 110,60 & do. D. E. F. 4 8 127,00 B 12795 B Brod-Rafſinade ſl.. ER PER = 
do. do. rz. à 1005 103,75 B 103.50 8 do. G. 4 6 2 rn Brod-Raffinade £.. 2 = 2 
Ado. Communal. 4 102,5 B 102,25 B do. Lit. H.. K. 4 6 5 = Sem. Rafkunda Zins — . 26,00 25,00] 26,00 25,00 
i . do. 187605 G, do. Gas-A. -G. “7 4 a Gem. Melis 1. r 24.25—24,00 | 24,25—24,00 
5 FM Br Wem pls 8 e „Tendenz am 5. Juni: Rohzucker mehr Kanflust, Rafinirte 
* * 0 4 RE 8, \n Fu b 50 * 
4 er Oberschl, Lit.E.[31,110075 B 83 |1 ST [Laurshütte. 1 8508 [058 
x a do. D.. . . 4 102,45 6 22 1 52 0 50 B 62,00 @ 
37% . do. 1873... . 10245 0 8 8 102,50 b 8 er = g 
Russ. Bd.-Ored. 5 100,00 G 88 bzB = 1 Kr: r ann 3 Ya = <% 
resl. Strasb. 25 0 10 ö 5 h 45 2 20% 
n 9 — 0 100,50 8 do. Lit. G. 4 102,50 6 102.50 bz 22 Bank-Discont 3 pot. Lombard-Zinsfuss 4 pCt, 


N Verantwortlich; L d. politischen und allgemeinen Theil und in Vertretung f. d. Feuilleton: J. Seckles in Breslau; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. Druck von Grass, Barch & Co, TW. Frisdrich) in Breslau. 


7 


A 


e 


